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außer sonntags . — Durch die Post
2 .20 DM , zuzüglich 54 Pfg. Zustell¬
geld. — Einzelnummer 15 Pfg . — Frei
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Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Neugliederung „auf der langen Bank44
Bundesregierung hält andere Probleme für dringlicher — Adenauer will mit

Schumacher sprechen

Feldmarschall Mannerheim f
Finnland trauert um einen großen Sohn

Lausanne (UP) . Der finnische Feldmar-
schall Carl Gustaf Baron Mannerheim ist
im Alter von 83 Jahren im Krankenhaus von
Lausanne an den Folgen einer Unterleibs¬
operation gestorben. Seine Leiche soll am
kommenden Dienstag nach Helsinki über¬
führt und dort in einem Staatsbegräbnis bei¬
gesetzt zu werden.

*

Dreißig Jahre lang war Mannerheim der
Mann, den Finnland rief, wenn es sich in
großer Gefahr befand . Die Achtung und Liebe ,
die das finnische Volk für ihn hegte, waren
so groß, daß selbst die Kommunisten, gegen
die er drei Mal ins Feld zog, es nicht wagten,
Zweifel an seiner persönlichen Integrität zu
äußern .

Am 4. Juni 1867 geboren, trat Mannerheim
als Junge in ein Kadettenkorps in Finnland
ein . Mit 22 Jahren wurde er Kornett im Pe¬
tersburger Regiment „Chevalier Garde“ . Ais
1904 der Krieg mit Japan ausbrach, meldete
er sich am die Front und wurde wegen Tapfer¬
keit vor dem Feind zum Obersten befördert.

Im ersten Weltkrieg kämpfte Mannerheim
mit Auszeichnung in der russischen Armee .
Nach Ausbruch der Revolution quittierte er
den Dienst und kehrte nach Finnland zurück,
das inzwischen die Selbständigkeit ausgerufen
hatte .

Im Jahre 1918 unternahmen die Kommu¬
nisten einen Aufstandsversuch. Mannerheim
erhielt den Auftrag , die Ordnung wiederher¬
zustellen und wurde zum Reichsverweser er¬
nannt . Er sammelte seine Streitkräfte in
Lappland -und führte sie durch erbitterte
Kämpfe , bis er am 16. Mai im Triumph in
Helsinki einzog . Nach Erfüllung seiner Auf¬
gabe löste er das Parlament auf, schrieb die
Wahl eines neuen Reichstages aus. legte sein
Amt als Reichsverweser nieder und zog sich
ms Privatleben zurück.

Zwanzig Jahre lang lebte das Land in Ruhe
und Frieden , bis die Sowjetunion im Dezem¬
ber 1939 Finnland angriff. Mannerheim stellte
sidf sofort zur Verfügung. Drei Monate lang
leitete er die Verteidigung Finnlands. Als
sich die Möglichkeit dazu bot , war er der
erste , der einen Friedensschluß befürwortete .

Im Jahre 1941 zog Finnland als Verbünde¬
ter Deutschlands erneut in den Krieg, wieder
unter dem Oberbefehl Mannerheims. Nach
dreiiährigem Kampf mußte Finnland den
Waffenstillstand von 1944 — Mannerheim war
Staatspräsident geworden — unterzeichnen
und Deutschland den Krieg erklären . Anfang
1946 , als die Lage Finnlands sich stabili¬
siert hatte , trat Mannerheim von allen seinen
Posten zurück.

Aus Gesundheitsgründen ging er ins Aus¬
land , lebte eine zeitlang in Portugal und zog
sich dann in die Schweiz zurück.

USA zerstreuten Bedenken
PoQtischerAusschußwill amMontagabstimmen

Lake Succes (UP) . Der amerikanische
Chefdelegierte Austin hat vor dem Politischen
Ausschuß der Vereinten Nationen die offen¬
bar unter verschiedenen Delegationen herr¬
schenden Bedenken zerstreut , daß die Ver¬
einigten Staaten die Absicht hätten , übereilte
Schritte gegen China durchzuführen . Nach sei¬
nen Ausführungen konnte man unter den De¬
legationen verschiedentlich die Feststellung
vernehmen , daß es Austin gelungen sei , viele
bisher schwankende Delegationen ins ameri¬
kanische Lager hinüberzuziehen.

Der Politische Ausschuß vertagte sich am
Wochenende auf Montag, ohne über eine der
vorliegenden Resolutionen abgestimmt zu ha¬
ben. Es wird allgemein erwartet , daß es über
die Aggressions-Resolution der USA und über
die gemeinsame Resolution der 12 arabisch-
asiatischen Staaten am Montag zur Abstim¬
mung kommen werde.

Norwegen wird Kriegszustand beenden. In
einer außenpolitischen Erklärung gab der nor¬
wegische Außenminister Lange bekannt , daß
ein königlicher Erlaß entworfen worden sei,
durch den das Parlament ersucht wird , den
Kriegszustand mit Deutschland zu beenden.

McArthur und Dulles einig. John Foster
Dulles, der republikanische außenpolitische
Berater Präsident Trumans , und General Mc
Arthur fanden sich nach einer zweistündigen
Konferenz in Tokio „in Übereinstimmung“
in den Fragen eines Friedensvertrages für
Japan .

Wieder ..Hochverräter und Spione“. Sechs
tschechoslowakische Staatsangehörige wurden
unter der Beschuldigung, Hochverrat und
Spionage getrieben zu haben , vom Prager
Staatsgerichtshof zu Zuchthausstrafen bis
25 Jahren verurteilt .

Entscheidende Sitzung der Ruhrbehörde.
Am 30 . Januar wird der Rat der internatio¬
nalen Ruhrbehörde zu seiner nächsten Sitzung
zusammentreten . Wichtigster Punkt der Ta¬
gesordnung ist die Frage einer eventuellen
Senkung der deutschen Kohlenexportquote
für das erste Quartal 1951.

Eden sagt : „Auf Wiedersehen“. Mit einem
herzlichen „auf Wiedersehen“ verabschiedete
sich auf dem Düsseldorfer Flughafen der,
stellvertretende Oppositionsführer im briti¬
schen Unterhaus , Anthony Eden, von deut¬
schen Journalisten

Bonn (UP ) . Die Bundesregierung vertritt
die Ansicht , daß die gesamtpolitische Lage eine
baldige Lösung der Südweststaat -Frage nicht
angebracht erscheinen ließe. In einer Stel¬
lungnahme zu den Erklärungen des Württem¬
berg - badischen Ministerpräsidenten Maier
vor dem Landtag in Stuttgart betont das Bun¬
desinnenministerium im Namen der Bundes¬
regierung, daß eine Neugliederung im Süd¬
westraum durch Bundesgesetz mit nachfolgen¬
der Volksbefragung „ eine gewisse Beunruhi¬
gung“ auch in andere Länder des Bundes¬
gebietes hineintragen würde.

Wörtlich heißt es in der Erklärung des Bon¬
ner Innenministeriums : „Die Bundesregierung
hat die Auffassung vertreten , daß angesichts
der gesamtpolitischen Lage, der im Vorder¬
grund stehenden Ost -West -Spannung und der
Notwendigkeit, mit Anspannung aller Kräfte
für die äußere und innere Sicherheit zu sor¬
gen und dringende wirtschaftspolitische Pro¬
bleme zu lösen , es richtig erscheine, die Be¬
handlung der Südwestfrage noch zurückzu¬
stellen.“

Bundeskanzler Adenauer hat in einem
Schreiben an Dr. Schumacher den
Wunsch geäußert , die seit einigen Monaten ab¬
gebrochenen persönlichen Aussprachen mit
dem Oppositionsführer wieder aufzunehmen.
Schumacher hat dem Ersuchen des Kanzlers
stattgegeben und sich zu einem Gespräch un¬
ter vier Augen über aktuelle politische Pro¬
bleme bereiterklärt . Ein Termin für die Zu¬
sammenkunft steht noch nicht fest, doch wird
angenommen,, daß sie schon in der nächsten
Woche stattfindet .

Die Anregung des Kanzlers geht nach An¬
sicht gut unterrichteter Kreise vor allem auf
die Notwendigkeit einer Übereinstimmung mit
der Opposition in allen Fragen einer mögli¬
chen deutschen Wiederbewaffnung zurück. Ne¬
ben dem Besuch General Eisenhowers und den
schon seit drei Wochen laufenden deutsch¬
alliierten Militärbesprechungen auf dem Pe¬
tersberg dürfte die mögliche Teilnahme der
Bundesrepublik an der von Frankreich ein-
berufenen Konferenz über die Bildung einer
Europa-Armee Gegenstand der Aussprache
sein .

Die neuerliche Annäherung zwischen den
beiden Parteiführern wird in Bonn vor allem
auch deshalb mit Aufmerksamkeit Verfolgt ,
weil die vom Kanzler erzielte Einigung der
Sozialpartner in der Frage des Mitbestim¬
mungsrechts für die Grundstoffindustrien bei
der SPD -Opposition mit großer Genugtuung
aufgenommen wurde , während Adenauers
eigene Koalitionsparteien gewisse Bedenken
geltend gemacht haben.

„Kampf noch nicht beendet “
Die Viererkommission mit zwei Vertretern

der Arbeitgeber und zwei Beauftragten der
Gewerkschaften hat nach zehnstündiger Be¬
ratung in Bonn ihre Arbeiten für das Mit¬
bestimmungsrecht der Arbeitnehmer in der
Grundstoffindustrie abgeschlossen. Wie von
Teilnehmern bekannt wurde , geht das nun in
den Einzelheiten ausgearbeitete Material der

Berlin (UP ). Die Abtretung des deutschen
Oder-Neiße -Gebietes durch die Regierung der
Sowjetzone an Polen ist mit der Unterzeich¬
nung eines deutsch-polnischen Grenzabkom¬
mens durch Polens Außenminister Skreze-
szewski and DDR-Anßenminister Dertinger in
Frankfurt an der Oder vertraglich vollzogen
worden.

Gleichzeitig verstärkte die polnische Regie¬
rung ihre Anstrengungen , die polnische Ver¬
waltungshoheit in den annektierten Gebieten
zü legalisieren, indem sie den Kirchenbehör¬
den Polens befahl, in den fünf Diözesen des
ehemals deutschen Gebietes „ständige kirch¬
liche Verwaltungen zu errichten und den pro¬
visorischen Status der katholischen Kirchen¬
verwaltung in den wiedergewonnenen Gebie¬
ten zu beenden“ . Mit dieser Anweisung for¬
dert die polnische Regierung die Geistlichkeit
des Landes indirekt auf , gegen die Ansicht des
Vatikans zu handeln , der bisher darauf ver¬
zichtet hat , für die fünf Diözesen in den deut¬
schen Ostgebieten Bischöfe zu ernennen , da
nach dem Potsdamer Abkommen deutsche
Grenzfragen erst in einem Friedensvertrag ge¬
regelt werden können.

Gegen die Abtretung der deutschen Ost¬
gebiete an Polen hat die Bundesregierung
schon im Juli 1950 nachdrücklich protestiert
und in diesem Zusammenhang unmißverständ¬
lich zu verstehen gegeben, daß die Regierung
der Deutschen Demokratischen Republik in
dieser Hinsicht nicht im Namen des deutschen
Volkes sprechen könne. Nicht weniger deut¬
lich betonten die Westmächte, daß alle Grenz¬
fragen erst in einem Friedensvertrag geklärt
werden könnten , wie dies in Potsdam eindeu¬
tig festgelegt worden sei . Sowohl die Regie¬
rungen der Westmächte als auch die Bundes¬
regierung ließen keinen Zweifel darüber , daß

freien Vereinbarungen zwisenen aen Sozial¬
partnern als Unterlage für die gesetzgeberische
Arbeit an das Arbeitsministeriurti. Bundes¬
arbeitsminister Storch ist mit der Ausarbei¬
tung der Gesetzesvorlage beauftragt , die un¬
verzüglich dem Bundestag und dem Bundesrat
zugeleitet wird.

Dr. Böckler , der Vorsitzende des Deutschen
Gewerkschaftsbundes, forderte erneut den
vollständigen Umbau der Industrie - und Han¬
delskammern oder die Schaffung von paritä¬
tisch besetzten Wirtschaftskammem . Um diese
Dinge werde seiner Ansicht nach noch schwer
gerungen. Der Kampf um die Mitbestimmung
sei erst zu Ende, wenn sich der Gewerkschafts¬
ausschuß davon überzeugt habe , daß die Ge¬
setzesvorlage das wieder gebe, was in den
Verhandlungen erörtert und vereinbart wor¬
den sei . Es seien auch noch andere Wirtschafts¬
gruppen vorhanden , die ein dringendes Be¬
dürfnis hätten , an dem erreichten Erfolg teil¬
zunehmen.

BHE auf Bundesebene
Der Bund der Heimatvertriebenen und Ent¬

rechteten hat sich am Wodienende auf einer
Tagung seiner neuen Landesverbände in Bonn
zur politischen Partei auf Bundesebene kon¬
stituiert . Zu vorläufigen Parteivorsitzenden
wurden der schleswig -holsteinische Finanz-
minister Kraft , der Bundestagsabgeordnete
Tichi (BHE) und der hessische Professor Zieg¬
ler gewählt. Ziegler ist gleichzeitg der zweite
Vorsitzendedes Zentralverbandes der Flieger¬
und Währungsgeschädigten. Die Delegierten
der neun Landesverbände lehnten in einer Re¬
solution zum Lastenausgleich den entsprechen¬
den Gesetzentwurf der Bundesregierung und
die hierzu erfolgte Stellungnahme des Bundes¬
rates ab .

Um die „Graupäßler “
Etwa 60 000 bis 70 000 Saardeutschen droht,

wie gutunterrichtete Persönlichkeiten in Bonn
behaupten , die Ausweisung aus dem Saar¬
gebiet, wenn ein Gesetz über den Schutz des
saarländischen Arbeitsmarktes endgültig ge¬
billigt werde. Das fragliche Gesetz will nach
dieser Darstellung für die sogenannten „Grau¬
päßler“ — das sind Personen , denen nur eine
Aufenthaltsbewilligung erteilt wurde — nahezu
alle Berufe sperren . Die „Graupäßler“, deren
Zahl auf rund 60 000 bis 70 000 geschätzt wird,
würden praktisch nur noch Gruben- , Hütten¬
oder Bauarbeiter sein können. Der saarlän¬
dische Landtag hat dem Gesetz bereits in er¬
ster Lesung zugestimmt.

Schießübungen . . .
Deutsche und alliierte Journalisten in Bonn

haben Einladungen zu Schießübungen der
deutschen Arbeitsgruppen in der britischen
Rheinarmee erhalten , die am kommenden
Mittwoch bei Osnabrück stattfinden sollen .
Uber den Charakter dieser Schießübungen ist
bisher noch nichts bekannt geworden. Die Ein¬
ladung enthält keinerlei Mitteilungen, ob die
Vorführungen im Rahmen von Manöverübun¬
gen stattfinden und ob dabei außer Karabi¬
nern noch andere Waffen gezeigt werden.

sie die Abtretung der Oder-Neiße-Gebiete an
Polen nicht anerkennen.

Protest gegen Flade - Urteil
Mehr als viertausend Menschen versammel¬

ten sich in der Westberliner Festhalle am
Funkturm zu einer Protestkundgebung gegen
das Todesurteil über den 18jährigen Hermann
Josef Flade. Der regierende Bürgermeister,
Reuter, der während der Kundgebung in der
Festhalle eintraf , wurde von der Menge spon¬
tan auf das Rednerpult gerufen. „Ich frage die
ganze Welt“ , so rief er aus, „wie lange wollt
ihr es dulden, daß solche furchtbaren Urteile
gefällt werden? Flade wird und muß frei-
werden , sein Haupt darf nicht ein Opfer des
Fallbeils werden. Mit ihm müssen alle die
Zehntausende frei werden , die in der Schmach
der Konzentrationslager und Zwangsarbeits¬
lager auf den Tag der Freiheit warten .“

Unter Militärgesetz gestellt. Die argenti¬
nische Regierung hat alle streikenden Eisen¬
bahnarbeiter unter Militärgesetz gestellt, um
damit einen seit drei Tagen währenden Streik
für höhere Löhne und gewerkschaftlicheRechte
zu zerschlagen.

Otto von Habsbnrg heiratet . Der österrei¬
chische Thronanwärter Otto von Habsburg
wird sich nach Mitteilung informierter Kreise
in den nächsten Tagen in Nancy mit Prinzes¬
sin Regina von Sachsen-Meiningen trauen
lassen.

Moskau feiert Verdi. Hohe sowjetische Ver¬
treter aus Regierung und dem kulturellen
Leben gedachten — im Moskauer Bolschoi-
Theater — des 50 . Todestages des italieni¬
sche* Komponisten Verdi.

Der südliche Partner
R o m (UP ) . „Italien will den Frieden , ist

aber zugleich für einen Krieg gerüstet “ , er -

, klärte der Italienische Ministerpräsident de
Gasperi auf einem Jugendkongreß der Christ¬
lich -Demokratischen Partei . In einem seiner
schärfsten Angriffe gegen den Kommunismus

1warnte der Ministerpräsident alle „Partisanen
der Invasion und Aggression vor dem eisernen
Abwehrwillen der italienischen Demokraten
und forderte , daß das italienische Volk mit
Entschlossenheit und ohne Furcht in die Zu¬
kunft marschieren müsse .

Eine der letzten Hauptstädte , die General
Eisenhower auf seiner Orientierungsfahrt
durch Westeuropa besuchte, war Rom . Das
italienische Innenministerium hatte ganz un¬
gewöhnliche SicherungsmaÄiahmen getroffen,
um die Fahrt des amerikanischen Gastes vom
Flughafen de# Stadt bis zu seinem Hotel zu
sichern: Jeder Bauernhof entlang der An¬
fahrtsstraße war polizeilich besetzt, die ge¬
samte städtische Polizei Roms befand sich in
Daueralarm . So gelang es , die von den Kom¬
munisten angekündigten Streik-Demonstra¬
tionen gegen Eisenhower und damit gegen
Italiens Mitgliedschaft im Atlantikpakt wenig¬
stens in Rom zu unterdrücken . In einer Reihe
anderer großer Städte dagegen kam es zu
Ausschreitungen, die zahlreiche Opfer, dar¬
unter eine Reihe von Toten, forderten .

Das geschah, während der Parteiführer
Togliatti und die zwei nächsthöheren
Funktionäre der italienischen kommunisti¬
schen Partei sich zur Entgegennahme neuer
Weisungen in der Sowjetunion befanden . Der
Kommunismus ist eine sehr ernst zu nehmende
politische Kraft in einem Lande, in dem es
nicht nur im Norden eine strafforganisierte
und starke Industriearbeiterschaft gibt, son¬
dern in ganz Mittel- und Süditalien ein in
seiner sozialen Vernachlässigung dem Kom¬
munismus zunedgendes Landproletariat . Eis
liegt auf der Hand, daß auch die erhebliche
zahlenmäßige Stärke der kommunistischen
Partei , wie sie sich bei den Wahlen manife¬
stierte , keinen wirklichen Anhalt dafür bietet,
wie stark sich der Kommunismus beim Aus¬
bruch eines offenen Konfliktes zwischen dem
Westen und der Sowjetunion zeigen würde.

Die italienische Regierung hat während der
heftigen Auseinandersetzungen der letzten
Monate, die zwischen den Westmächten na¬
mentlich über die Frage der deutschen Teil¬
nahme am westeuropäischen Verteidigungs¬
system geführt wurden , betonte Zurückhal¬
tung gezeigt. So eindeutig man in Rom die
volle Wiedereinbeziehung eines in jeder Hin¬
sicht freien und unabhängigen Deutschland in
die europäische Völkerfamilie befürwortet , so
wenig möchte man sich in einer heiklen Frage
unnötig exponieren , die nur allzu leicht zu
einer Verschärfung der europäischen Gesamt¬
lage führen könnte . Man desinteressiert sieb
bewußt an den gefährlichen Problemen , die
sich in Mitteleuropa, nördlich der schützenden
Alpen, ergeben , und führt sehr betont eine
Mittelmeerpolitik, die den engen, freund¬
schaftlichen Zusammenschluß mit den Staaten
der Levante, also mit Griechenland und der
Türkei , sowie die Verständigung mit der ara¬
bischen Welt sucht. Man übersieht datxä kei¬
neswegs, daß sich möglicherweisedie Dii^je im
Nahen Osten noch rascher zuspitzen könnten
als nördlich der Alpen.

Die West-Alliierten haben Italien im Frie¬
densvertrag ein militärisches Handikap auf¬
erlegt, das sie möglicherweiseheute beseitigenoder doch mildem möchten. Die italienische
Armee wurde auf 120 000 Mann begrenzt , und
man betont in Rom , daß auch die fünf modern
ausgerüsteten Divisionen, die Italien im Rah¬
men des Atlantikplanes mit amerikanischer
Unterstützung aufstellen soll , keine Erhöhungdieser Ziffer bedeuten werden. Man ist in
Italien auch kaum an einer Erhöhung der
Heeresstärke interessiert , ganz abgesehen da¬
von , daß man die heute vorhandene Flotte undLuftwaffe als einen kostspieligen Luxus ohne
großen Kampfwert ansieht.

Das Hauptgewicht wird hier auf die Stär¬
kung der zuverlässigen und von Innenminister
Scelba glänzend organisierten Carabinieri-
und Polizeikräfte gelegt. Viele der Regierung
nahestehende Politiker sehen Italiens eigent¬
liche Leistung in einem kriegerischen Konflikt
zwischen West und Ost in der Meisterung des
zu erwartenden Bürgerkrieges und in der Ver¬
hinderung der kommunistischen Machtergrei¬
fung von innen her . Daß unter diesen Um¬
ständen Graf Sforza bei der letzten Außen¬
ministerkonferenz gemeinsam mit seinem
britischen und französischen Kollegen den
Amerikanern gegenüber für eine Politik der
Mäßigung und der Verständigung mit Moskau
eintrat , liegt auf der Hand.

Begreiflicherweise ist man in Rom stark
interessiert an gewissen militärischen Abwehr¬
plänen , die in Amerika ,diskutiert werden und
nach denen im Falle eines russischen Angriffs
auf Mittel- und Westeuropa die zahlenmäßig
unterlegenen West-Truppen lediglich die Py-

Nicht im Namen des deutschen Volkes
Dertinger unterzeichnet Grenzabkommen — Abtretung des Oder-Neiße-Gebietes an

Polen vertraglich vollzogen
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renäen , die Alpen und die Linie vom Karst
bis zum Balkan als Bastionen halten und dann
die Verbindungswege durch das Mittelmeer
zum Nahen Osten sichern sollen. In einem sol¬
chen Plane würde Italien eine Schlüsselstel¬
lung zufallen, die im Gegensatz zu Neutrali¬
tätserwägungen steht , mit denen offensichtlich
viele italienische Politiker des Regierungs¬
lagers liebäugeln.

Für jede Verteidigung des östlichen Mittel¬
meerraumes aber ist von entscheidender Wich¬
tigkeit die Haltung Jugoslawiens . Die
dreißig Divisionen Titos stellen eine stärkere
Militärmacht dar , als sie heute irgendeine
Macht des Westens besitzt. Es ist daher eine
der italienischen Politik gestellte Aufgabe, un¬
geachtet des ungelösten Triest-Problems Bel¬
grad gegenüber eine Politik der Annäherung
zu führen . Es mag als vielsagend erscheinen,
daß bei den bevorstehenden jugoslawischen
Wintermanövern erstmalig italienische Gene¬
ralstabsoffiziere in Uniform als Beobachter
teilnehmen werden.
Urteil gegen FalkenhausenAnfang März

„Wir taten alles nur mögliche für Belgien“
Brüssel (UP ) . Der Prozeß gegen den ehe¬

maligen General Alexander von Falkenhau¬
sen und drei Mitangeklagte ging am Wo¬
chenende nach sechzig Verhandlungstagen zu
Ende. Das Urteil wird am Freitag , dem 9 . März,verkündet werden. Der Staatsanwalt hat für
Falkenhausen bekanntlich eine Strafe von
zwanzig Jahren Gefängnis gefordert , da der
Exgeneral für die Hinrichtung von 240 befi¬
schen Geiseln verantwortlich sei: Die Verteidi¬
gung steht auf dem Standpunkt , Falkenhausen
habe die Hinrichtung einer viel größeren Zahl
von Geiseln verhindert .

Falkenhausen erklärte in einem kurzen
Schlußwort, daß er niemals zu der „verbreche¬
rischen Naziclique“ gehört habe, von der Ge¬
neral Eisenhower vor wenigen Tagen in
Deutschland gesprochen habe . Der Prozeß
habe gezeigt, daß für ihn gar kein anderer
Weg offen gestanden sei. als der, den er ein¬
geschlagen habe. Falkenhausen betonte auch
im Namen seiner Mitangeklagten, daß .wir
vom Anfang der Besetzung an alles nur mög¬liche für dieses Land (Belgien) und seine Be¬
völkerung getan haben“

Georg Betram , der ehemalige Militärkom¬
mandant von Lüttich, stellt in seinem Schluß¬
wort fest , daß er dem „himmlischen Richter"
näher sei als den irdischen Richtern. Bernhard
von Claer, der Nachfolger Betrams in Lüttich,betonte, er sei nach 1460 Tagen und Nächten
der Haft , während deren er sich immer wieder
gefragt habe, ob er wirklich ein Verbrecher
sei . von seiner Unschuld fest überzeugt

Morrison sollte „entführt“ werden
Handstreichplan schottischer Nationalisten
London (UP) . Das Londoner Sonntags¬blatt „Sunday Pictorial“ meldet, daß schotti¬

sche Nationalisten beabsichtigt hätten , den
in Schottland weilenden stellvertretenden
Ministerpräsidenten Morrison zu entführen
und als „unerwünscht“ jenseits der schotti¬
schen Grenze bei Gretnagreen wieder freizu¬
lassen. Der Plan sei jedoch wegen der gründ¬
lichen Sicherheitsmaßnahmen der Polizei auf¬
gegeben worden.

Die Zeitung berichtet , ein Unbekannter
habe sie angerufen , der erklärte , daß Morri¬
son , der einem Fußballspiel beiwohnte, vom
Platz entführt und über die Grenze nach Eng¬
land zurückgebracht werden würde. „Ich er¬
zähle ihnen das“ , habe der Unbekannte ge¬
sagt . „weil es nun zu spät ist. unsere Absicht
zu verhindern . Mr. Morrison wird nicht
sch’echt behandelt werden , er ist bei uns je¬
doch nicht erwünscht. Die Entführung ist ein
Teil unseres Kampfes so wie der Raub des
Krönungssteines“ .
Am Rande bemerkt
„Gebt uns unsere Pferde wieder . . . !“

Im „Neuen Winterthurer Tageblatt “ finden
wir nachstehende Betrachtung über den Korea -
Feldzug :

„Gebt uns unsere Pferde zurück! Das for¬dert niemand anders als die amerikanischeKava^ erie in Korea, die es nur noch demNamen nach ist, seit man sie im letzten Kriegvoll motorisiert und mit Panzern ausgerüstethat . Aber nun heißt es : Pferde statt Panzer !Wie bei den Chinesen, die im hügeligen Ge¬lände Koreas, das nur über wenig fahrbareStraßen verfügt , auf ihren kleinen Mongolen¬pferdchen eine erstaunliche Beweglichkeit anden Tag legen.
Nachschubprobleme, die bei motorisiertenVerbänden eine entscheidende Rolle spielen,existieren für sie nicht. Gegen den .GeneralWinter* scheinen die chinesischen Reiter¬schwadronen gefeit zu sein. Wenn alle Mo¬toren streiken , trabt unentwegt das struppigeMongolenpferdchen voran. Und wo im Frostjede Bewegung motorisierter Kolonnen zuerstarren droht , ertönt der Ruf nach solchenVerbänden immer dringlicher auch in denReihen der vom Motor so verwöhnten Ame¬rikaner .
Hier ist das Gelände wie geschaffen für

Kavallerie , erklärte ein amerikanischer Ma¬
jor der 8. Armee. Die hügelige Landschaft unddie schwer befahrbaren Straßen und Wegeverschafften der berittenen Truppe von vorn¬herein einen großen Vorteil vor der Infanterieund den Tanks . Es sei nicht ausgeschlossen,daß auf Grund der koreanischen Erfahrungendie amerikanische Armeeleitung wieder die
Aufstellung berittener Einheiten für den Ein- -satz auf asiatischem Boden beschließen werde.Dieses .Zurück zum Pferde * ist bemerkens¬
wert ; zeigt es doch , daß der Motorisierungvorab durch das Gelände Schranken gebotensind. Die Manöver-Wiedärholungskurse haben
diese Grenzen des Motors auch bei uns deut¬
lich abgesteckt. Sie haben auch gezeigt, daß
das Pferd nach wie vor nicht nur als Trak¬
tionsmittel , sondern auch bei der Kampf¬
truppe in bestimmten Lagen unentbehrlich
sein kann.

Freilich : Pferd und Kavallerist müssen tak¬
tisch richtig eingesetzt werden . Nicht das
Pferd hat abgedankt , sondern die fröhlich
durch Wald und Flur schwärmenden hippo-
mobilen Zielscheiben.“

Pleven in New York eingetroffen
Sein Ziel : Bedenken über angeblich mangelnden Verieidigungswiilen

Frankreichs zn zerstreuen

New York (UP ). Der französischeMinister¬
präsident Pleven ist auf seiner Reise nach den
USA in New York eingetroffen. Er begibt sich
von dort nach Washington, um mit Präsident
Truman Besprechungen zu führen , deren Ziel
es ist, die Einheit zwischen Frankreich und
den Vereinigten Staaten im Angesicht der
kritischen Weltlage zu festigen.

Eine .der Hauptaufgaben des französischen
Ministerpräsidenten wird darin bestehen , in
amerikanischen Regierungskreisen alle Beden¬
ken über den angeblich mangelnden Verteidi¬
gungswillen Frankreichs zu zerstreuen . Pleven
und sein Kabinett sind auf Grund der wach¬
senden Kritik an den französischen Verteidi¬
gungsbemühungen zu der Auffassung gelangt,daß die Vereinigten Staaten nicht nur über alle
französischen Probleme, sondern auch über die
Aufrüstungspläne ungenügend informiert sei¬
en . Amerikanische Regierungsbeamte sprechenim Zusammenhang mit dem Plevenbesuch die
Vermutung aus, daß der französische Minister¬
präsident unter anderem darauf drängenwerde, mit allen Maßnahmen in Richtung auf
eine Aufrüstung Westdeutschlands „kurz zutreten“

Drohbriefe an Truman
Im Weißen Haus wurde bekanntgegeben , daß

die Zahl der Drohbriefe an Präsident Truman
in letzter Zeit zugenommen habe. Neue Siche¬
rungsmaßnahmen zum Schutze des Präsiden¬
ten seien jedoch nicht geplant, da er seit dem
Attentatsversuch vom November stärker be¬
wacht werde. Wie im einzelnen dazu ver¬
lautet , beträgt die Zahl der Drohbriefe etwa
3000 jährlich. Im Fiskaljahr 1949/50 habe Tru¬
man allein mit der Post 1900 Drohbriefe er¬
halten . In den nächsten 12 Monaten sei die
Zahl dieser Schreiben auf 2600 gestiegen. Prä¬

sident Truman bekommt diese Drohbriefe
nicht zu sehen. Aber der Geheimdienst sam¬
melt sie und prüft manche Angaben nach, so¬
weit dies durchführbar ist.

Zwei Atom - Explosionen
Zwei Atomversuchsê plosionen innerhalb

von 24 Stunden wurden , wie die . Atomenergie¬
kommission bekanntgab , auf dem Atomprüf¬
feld in Süd-Nevada durchgeführt. Es handelt
sich dabei um eine der periodischen Prüfungen
von Atomwaffen . Durch die Atomexplosionen
wurde der Himmel von einem Lichtschein er¬
leuchtet, der stärker als Sonnenlicht war . Die
Einwohner Süd -Utahs, die viele Meilen von

. dem Prüfungsfeld entfernt leben , sahen deut¬
lich den grellen Schein der explodierenden
Atombomben.

Wieder zu Hause
General Eisenhower, der Oberbefehlshaber

der atlantischen Verteidigungsstreitmacht in
Europa, ist nach seiner Reise durch die . Atlan¬
tikpaktstaaten auf dem Flugplatz Stewart Field
bei Westpoint gelandet. Er wurde bei seiner
Ankunft von seiner Gattin, seinem Sohn und
einer Ehrengarde der Militärakademie West
Point begrüßt. Eisenhower begab sich sofort
zur Akademie, wo er das Wochenende ver¬
bringen wird. Am Montag und Dienstag wird
er an seinem Bericht für Präsident Truman
arbeiten.

Rückgabe . . .?
Die Vereinigten Staaten forderten von der

Sowjetunion die Rückgabe von 670 der 710
Handels- und Kriegsschiffe , die sie während
des zweiten Weltkrieges innerhalb des Leih¬
und Pachtabkommens von den USA leihweise
erhalten hat . Diese Forderung wurde dem so¬
wjetischen Botschafter in Washington Pa-
njuschkin vom State Department unterbreite '

Der Gegner bleibt
Nach wie vor nur geringe Kampltätigkeit in Korea — UN -Truppen18 Kilometer südlich Seoul

Tokio . Die kommunistischen Streilkräfte
treten zur Zeit nur noch in kleineren For¬
mationen in Erscheinung. Die größte Einheit,der sich Kampftruppen der Vereinten Natio¬
nen gegenübersahen, zählte etwa 75 Mann
die etwa 12 Kilometer westlich Suwon voll¬
kommen aufgerieben wurde.

Flugzeuge der Vereinten Nationen griffen
10 bis 12 Kilometer nordöstlich von Suwon
gegnerische Einheiten an, deren Stärke auf
ein Bataillon geschätzt wurde.

Am Westabschnitt setzten die Einheiten der
Vereinten Nationen ihren Vormarsch auf einer
etwa 65 Kilometer breiten Front gegen schwa¬
chen Widerstand fort . Sie haben einen Punkt
18 Kilometer südlich der Hauptstadt Seoul er¬
reicht und dringen langsam in bergigem Ge¬
lände vor.

Im Mittelabschnitt sind Einheiten der Ver¬einten Nationen, nördlich von Hoensong tätig .
Hoensong ist ein wichtiger Straßenknoten¬
punkt . etwa 55 Kilometer südlich des 38. Brei¬
tengrades.

Am rechten Flügel des Mittelabschnittes
stießen alliierte Einheiten bis auf 6 Kilometer
südlich von Pyongchang vor , ohne wesentli¬
chen Widerstand zu finden. Amerikanische
Spähtrupps , die nördlich von Pyongchang Er¬
kundigungen durchführten , waren ohne Kon¬
takt mit dem Gegner und fanden die Stadt ,die vorher schwer beschossen worden war.
vollkommen zerstört.

Im Westen des Mittelabschnittes verbesser¬
ten griechische und amerikanische Einheiten
ihre Stellungen. Spähtrupps stießen östlich,
westlich und nördlich von Wondschu vor und
fanden nur sehr geringen Widerstand.

Blutiger Kampf um Fort Tanmai
Angriffe der Vietminh abgeschlagen

Saigon (UP ) . Das neuerbaute Fort Tan¬
mai am Golf von Tonking war , wie das fran¬
zösische Hauptquartier bekanntgab , in den
letzten Tagen das Ziel mehrerer schwerer
Angriffe durch die Vietminh, die jedoch zu-
rückgeschlagea werden konnten. Nach vor¬
heriger Evakuierung war das Fort Tanmai
vor einem Monat den kommunistischen Ver¬

bänden Ho Tsehi Minhs wieder entrissen
worden.

In eine Dschungel-Falle geraten
Legionäre vernichten Viefminh-Kompanien
Saigon (UP ) . Die Vernichtung von zwei

vollständigen Kompanien der Vietminh durch
Fremdenlegionäre wird in einem französischen
Kommunique gemeldet. Die Kommunisten ge¬
rieten in eine Falle im Dschungel in der Nähe
von Saigon. Die Fremdenlegionäre hatten
nicht einen einzigen Toten oder Verwundeten.
Nach dem Kampf wurden die Leichen von
286 Vietminh auf dem Kampffeld gefunden.
27 Kommunisten gaben sich gefangen.

Im Zeichen tausendjährigerFreundschaft
Mao als Gast in Peipings indischer Botschaft

P e i p i n g (UP ) . Der indische Botschafter
K . M. Panikkar gab am Nationalfeiertag in
der indischen Botschaft in Peiping einen, gro¬ßen Empfang, an dem auch Mao Tse Tung und
Außenminister Tschu En Lai teilnahmen. Der
Sender Peiping berichtet, daß Mao Tse Tungin einer Rede erklärt habe, Indien , das mit
ihm seit Jahrtausenden befreundete China , die
Sowjetunion und alle anderen friedliebendenVölker sollten sich zusammenschließen, um für
den Frieden im Fernen Osten und in der gan¬zen Welt zu streiten. Panikkar habe Mao Tse
Tung ein langes Leben voll fruchtbringenderArbeit im Dienst des Friedens gewünscht unddie unerschütterliche Freundschaft der VölkerIndiens und Chinas betont.

Bisher 83 Leichen geborgen. Das österrei¬
chische Innenministerium gab bekannt , daß
bisher die Leichen von 83 Opfern der La¬
winenkatastrophe in Westösterreich geborgenwerden konnten. Weitere 44 Personen werden
vermißt.

Modi verspricht Verstärkung. Der franzö¬
sische Verteidigungsminister Moch erklärte,
daß die drei nicht voll ausgerüsteten franzö¬
sischen Divisionen in Westdeutschland im
Laufe dieses Jahres auf fünf kriegsstarke Di¬
visionen verstärkt würden.

Lawinenkatastrophen fordern über dreihundert Todesopfer
Unser Bild zeigt: Die Bewohner eines dreistöckigen Hauses, das von einer Lawine

in Andermatt zugedeckt wurde , versuchen, ihre Habe zu retten

•■.j

Im Landtag erhängt
Verzweiflungstat - eines „Hauptschuldigen“
München (UP) . Ein 42jähriger heimat¬

vertriebener Kaufmann wurde im Maximilia-
neum in München, dem Sitz des bayerischen
Landtags, erhängt aufgefunden. In einem
Abschiedsbrief begründete er seinen Schrittdamit, daß sein beim bayerischen Sonder¬
ministerium eingereichtes Gnadengesuch noch
nicht bearbeitet worden sei . Der Heimatver¬
triebene war von der Spruchkammer Starn¬
berg wegen Denunziation als „Hauptschuldi¬
ger“ eingestuft worden.

Lastzug durchbrach Bahnschranke
Von zwei Zügen erfaßt : Vier Tote

München (UP) . Vier Reisende eines Per¬
sonenzuges wurden getötet, als in Lohof
(Bayern) ein aus Bremen kommender Last¬
zug mit zwei Anhängern die geschlosseneSchranke im Bahnhof Lohof durchbrach und
in einen Personenzug führ . Ein gleichzeitigeiniaufender anderer Zug , erfaßte den Last¬
kraftwagen und schleifte ihn 200 Meter mit.
Der Fahrer des Lastkraftwagens gab an , er
habe im dichten Nebel die Bahnschranke
übersehen.

Auf der Spur umfangreicherFälschungen
Polizei im Münchener Entschädigungsamt
München (UP) . Beamte der Stadt- und

Kriminalpolizei in München besetzten die
Diensträume des Landesentschädigungsamtes
in der Arcisstraße und beschlagnahmten die
dort gelagerten Akten . Wie die Staatsanwalt¬
schaft dazu mitteilt , ging die Aktion auf einen
„Strafbefehl gegen Unbekannt“ wegen Schä¬
digung des bayerischen Staates zurück. Mau
will feststellen , wer an der Fälschung von
Aufenthaltsbescheinigungen für politisch , ras¬
sisch und religiös Verfolgte beteiligt war und
inwieweit WiedergutmachungsgelderaufGrund
gefälschter Unterlagen an Personen ausgezahlt
wurden , die zum Empfang nicht berechtigt
waren .

Der Präsident des Landesent̂ chädigungs-
amtes, Dr . Auerbach, hatte schon vor einiger
Zeit darauf hingewiesen, daß im Kreise
Landsberg Aufenthalts - Genehmigungen für
verschleppte Personen gefälscht worden seien .
Mit diesen gefälschten Papieren sollen ver¬
schiedene DPs Wiedergutmachungsanträge in
Bayern gestellt haben , obwohl sie außerhalb
des Landes wohnten .

„Kohlenklau“ spendiert ein Gläschen
Drei-Tonnen-Ladung spurlos verschwunden
Hattingen ( UP) . Der Fahrer einer Hat-

tinger Firma hatte den Auftrag, drei Tonnen
Kohle von einer Zeche zum Hattinger Bahn¬
hof zu fahren . Als er in aller Frühe seinen
Auftrag ausführen wollte, hielten ihn unter¬
wegs zwei Männer an, die um eine Aus¬
kunft baten und zum Dank einen Schnaps
spendierten . Zwei Stunden später erwachte
der Fahrer aus tiefem Schlaf und stellte zu
seinem Entsetzen fest, daß seine drei Tonnen
Kohle verschwunden waren. Ihm fehlte jede
Erinnerung an die Männer, seine 60 Zentner
Kohlen aber blieben spurlos verschwunden.

Diebe nahmen Panzerschrank mit
Rund 18 000 D -Mark Lohngelder geraubt
Unna (UP) . Einen vier Zentner schwerer

Panzerschrank , in dem sich rund 18 000 DM
Lohngelder befanden , entwendeten in Unna
bisher unbekannte Täter aus dem Geschäfts¬
zimmer einer Schachtbaufirma, die in einer
Baracke einer Schachtanlage untergebracht ist.
Ferner wurde Bergarbeiterbekleidung im
Werte von rund 500 DM gestohlen. Die Täter
hatten den Panzerschrank mit einem Hand¬
wagen ins Freie gebracht, ihn dort aufge¬
sprengt und das in Lohntüten verpackte Geld
mitgenommen.

Vier Kinder verbrannt
Vater bei Rettungsversuch schwer verletzt
Amsterdam (UP) . In Sloten, einer süd¬

westlichen Vorstadt von Amsterdam verbrann¬
ten in einem Bauernhaus , in dem Feuer aus¬brach, vier Kinder . Der Vater drang unter
Lebensgefahr in den Raum der Kinder in»
ersten Stock ein und konnte mit vieler Mühe
noch ein Kind retten , wobei er selbst schwere
Brandwunden erlitt . Das Haus brannte bis
auf den Grund nieder.

Am Rande bemerkt
Das Echo aus dem Osten *

Ein „Eigenbericht“ des Sowjetorgans „Täg¬liche Rundschau“ über die „Geheimkonferenz“zwischen General Eisenhower und dem Bun¬
deskanzler in Bad Homburg, spricht voaeinem „Befehl“ des Atlantik - Oberbefehls¬
habers an Adenauer : „Stellen Sie die Armee
auf die Beine.“Der Bericht erschien unter der Überschrift:
„Das Verbrechen von Homburg — Bonner
Quislinge zur Preisgabe der deutschen Ju¬
gend bereit .“

Die „Rundschau** behauptet , daß Adenauer
folgende Äußerung getan habe:

„Solange ich Bundeskanzler bin, können Sie,Herr General , beruhigt sein . Was ich in den
Konferenzen mit Mr . McCloy versichert habe,will ich hier unterstreichen : Wir werden un¬seren Beitrag leisten . Es wird aufgerü¬stet . Gegen jeden Versuch, diese Politik zudurchkreuzen , werde ich aufs schärfste Vor¬
gehen lassen. Gegenwärtig finden bereits Be¬
ratungen über die Möglichkeit der Aufhebungdes Paragraphen 4 des Grundgesetzes statt,der die Verweigerung des Militärdienstes er¬laubt .“

Bedenken des Bundeskanzlers angesichtsder amerikafeindlichen Haltung in Italien undFrankreich , soll Eisenhower. wie das sowje¬tisch lizenzierte Blatt weiter behauptet , kurzund scharf mit den Worten abgetan haben:
Sie für den psychologischen Durch -
Deutschland. Stellen Sie die Armeeauf die Beine. Um die Franzosen und Italienerwerden wir uns selbst kümmern .“Woher diese mehr als genauen „Kenntnisse*

• stammen , verschweigt das Blatt allerdings . . .

„Sorgen
bruch i:
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Gute Wahlbeteiligung in Ettlingen
Erhebliche Veränderungen bei den Wähler gruppen . — Audi in Zukunft sachliche

Zusammenarbeit

Aus der Stadt Ettlingen
Winterschlußverkauf

Wintersdilußverkauf ! Eine magische Anzie¬
hungskraft scheint dieses Wort auf unsere
Frauen auszuüben . Ob jung oder alt , arm oder
reich , beim Schlußverkauf sind sie alle nur
von dem einen Gedanken beseelt , möglichst
hillig etwas zu ergattern . Mit einer großen Ein¬
kaufstasche bewaffnet , zieht man schon am
frühen Morgen los, um ja nicht zu SQät zu
kommen und nichts zu versäumen . Mit Wahrer
Begeisterung stürzt man sich ins Gedränge
der wild gestikulierenden und schnatternden
Frauen und wühlt in den zum Verkauf aus¬
gelegten Waren . Leider geht es dabei nicht
ohne herzhaften Gebrauch der Ellbogen ab ,
denn man muß sein mühselig errungenes
Plätzchen am „Wühltisch “ gegen eine drän¬
gelnde und stoßende Masse verteidigen .

Die Verkäuferinnen werden an diesen Ta¬
gen zu bedauernswerten Geschöpfen , die über
zehn Hände und zwanzig Augen verfügen
müßten , um dem Ansturm Herr zu werden .
Bleich und zerschlagen verlassen sie am Abend
ihre Arbeitsstätte , arme Opfer des Winter¬
schlußverkaufs . Der Höhepunkt der ganzen
Geschichte ist dann der „Restetag “ . Hier wer¬
den nochmals die ganzen Reserven an Energie
•und Haushaltgeld aufgewandt , um den End¬
spurt erfolgreich zu bestehen .
. Sind die aufregenden Tage vorüber , dann
gibt der „Sparkommissar “ des Hauses Rechen¬
schaft über die geleistete Arbeit , und der ver¬
datterte Ehemann steht dem Ergebnis — zwan¬
zig Taschentücher , drei Paar Handschuhe ,
etliche Garnituren Unterwäsche , ein Berg von
Stoffen , Schuhe usw . — machtlos gegenüber .

-rr

Neuzugänge des Albgau -Museums
1 . Von Landwirt Alois Lumpp , Ettlingen¬

weier : Eine Hanfbrech (Gerät zum Hanf¬
brechen ) , etwa 100 Jahre alt .

2 . Vom gleichen Schenker : Die amtliche
(lederne ) Steuertasche des großh .-bad .
Akzisors Joseph Lumpp von Ettlingenweier
<1832—1906) .

3 . Von Schmiedmeister Wilhelm Sieß , Ett¬
lingen : Ein früher gebräuchliches Stoß -
messer zum Aussehneiden des Strahles
vom Pferdehuf .

4 . Von Witwe Joseph Eich , Landwirt , Neu¬
burgweier : Ein kleines (sog . schwedisches )
Pferdehufeisen ( (Alter mindestens 300
Jahre ) .

5 . Von Witwe Lioba Zöllner , Ettlingen ,
Langewingertstraße : Ein Ölgemälde ; Napoleo -
nische Soldaten auf dem Rückzuge aus Ruß¬
land in der Beresina (Alter etwa 100 Jahre ) .

6 . Von Witwe Rosa Schmidt , Ettlingen ,
Pforzheimer Straße : Bild des Hofschmieds
Johann Schmidt ( 1843—1916 ) , mit dem
Arbeitsschurz . Joh . Schmidt , ein Sohn des
Altlöwenwirts Alois Schmidt , war Gründer
und Inhaber der großh . Hufbeschlagschule in
Freiburg i . Br .

7. Von gleicher Schenkerin : Bild d . Hoteliers
Gustav Rietz (Angehöriger des weltbe¬
kannten Rietz ’schen Hoteliergeschlechts ) und
<las seiner Gattin Barbara Schmidt
(1845—1916) , Tochter des Altlöwenwirts Alois
Schmidt (t 1879 ) . Die Eheleute Rietz besaßen
das Continental -Hötel mit Dependance in
Edinburg (Schottland ) .

8. Von Witwe Theresia Schmidt , Ettlingen ,
Gutleuthausstraße : Der Stammtisch¬
bierkrug ihres Vaters Franz Jgnaz Becker
(1816—1891 ) . Der Krug ist ein Geschenk des
hiesigen Oberstadtmüllers Carl Gramberger ,
der mit solchen Bierkrügen auch andere
Freunde des Stammtisches im früheren Gast¬
haus zur Linde bedachte . Das Gefäß ist weiß
glasiert und bunt bemalt . Auf der Vorder¬
seite ist unter dem Müllersemblem (ein Mühl¬
rad ) die Widmung an seine Zechfreunde zu
lesen :

„Zum Heimgehen , ziim Heimgehen
Ist alleweil noch Zeit !

Carl Gramberger 1867“

Diese Gaben aus Stadt und Bezirk Ettlin¬
gen können dank dem Heimatverständnis der
Stifter in die geschichtlichen Sammlungen
des Albgau -Museums eingereiht werden . Um
die Beschaffung hat sich auch diesmal Rb .-
Obfrinspektor a . D . Joseph Schmidt beson¬
ders bemüht .

Vorführung eines Schnellapparates
Wie schon in vielen anderen Städten findet

morgen auch hier um 15 und 20 Uhr im Gast¬
haus zur „Krone “ eine Waschvorführung mit
einem neuen Schnellwaschapparat sowie einer
kleinen Auswringmaschine statt . Innerhalb
weniger Minuten werden 80 Hemden gewa¬
schen . Wir weisen die Hausfrauen auf die
Vorführungen hin .

Die lebhaften Auseinandersetzungen in den
letzten Wochen vor der Gemeinderatswahl
hatten zur Folge , daß Ettlingen mit großer
Beteiligung (etwa 72%>) gewählt hat . Während
am Vormittag höchstens ein Drittel der Wäh¬
ler erschien , füllten sich nachmittags -die
Wahllokale und vor allem auf den Gängen
der Schillerschule war ein ständiges Kommen
und Gehen . Vor dem Gebäude hatten die
Parteien und Wählergruppen ihre Plakate
angebracht . In den allerletzten Tagen waren
noch verschiedene Flugblätter verteilt wor¬
den und die Lautsprecherwagen waren unauf¬
hörlich in Tätigkeit , wobei eine Reihe von
Kandidaten selbst zu Wort kamen * In der EZ
erschienen neben der redaktionellen Bericht¬
erstattung zahlreiche Stimmen von Lesern
und Wählergruppen , so daß alle Einwohner
sich ein Bild davon machen konnten , wem für
die Kommunalpolitik in Zukunft das meiste
Vertrauen gebührt . Auch die Wahlversamm¬
lungen waren im allgemeinen recht gut be¬
sucht .

Die gute Wahlbeteiligung in Ettlingen ist
auch für die Stadtverwaltung und den bis¬
herigen Gemeinderat eine Anerkennung , ob¬
wohl das Wahlergebnis erhebliche Verände¬
rungen mit sich bringt . Die Selbstverwaltung
hat bei uns ihre Probe bestanden . Wenn jetzt
eine Reihe von neuen Vertretern der Bevöl¬
kerung ins Rathaus kommt , so ist das eine
Gewähr dafür , daß sich noch mehr als bisher
ajle Kreise der Einwohnerschaft an den öf¬
fentlichen Aufgaben beteiligen und Edle Grup¬
pen und Parteien noch mehr Eds bisher be¬
müht sein werden , in erster Linie dem über¬
parteilichen Gemeinwohl zu dienen .

Nach den fiisher bekanntgewordenen Er¬
gebnissen können als gewählt gelten : CDU 5,
SPD 3, Parteilose Wählervereinigung 3, DG-
BHE 1, zusammen 12 neue Gemeinderäte .
Einschließlich der auf 6 Jahre gewählten Rats¬
mitglieder ergibt sich folgendes Gesamtbild :

Morgen Dienstagabend 20 Uhr im
Rathaussaal 1 . religiöser Vortrag von
Oberkirchenrat Dr . Hans Wolfgang Heid¬
land : „Heilige ohne Gott ,

-_ \

Rudolf Stöhrer 60 Jahre alt
Ohne daß die Allgemeinheit etwas davon

erfuhr , konnte am Freitag Verwaltungs - Ober¬
sekretär Rudolf Stöhrer seinen 60 . Ge¬
burtstag begehen . Es entspricht dem beschei¬
denen Wesen dieses seit 40 Jahren im Dienst
unserer Stadt vorbildlich bewährten Mannes ,
daß auch hier von diesem persönlichen Da¬
tum möglichst wenig gesprochen wird . Aber
die große Beliebheit , deren sich Herr Stöhrer
in allen Kreisen der Bevölkerung erfreut ,
rechtfertigt es , ihm hier auch öffentlich den
Dank auszusprechen und für sein weiteres
Wirken alles Gute zu wünschen . Als Leiter
des Einwohnermeldeamts und Wahlamts hat
Herr Stöhrer gerade in letzter Zeit wieder
verantwortliche Aufgaben der Stadtverwal¬
tung durchzuführen . Aber überden amtlichen
Wirkungskreis hinaus ist er dank seinem ver¬
mittelnden und überparteilichen Wesen vie¬
len Ettlingern ein treuer Helfer . Ebenso gilt
sein Interesse aber auch den auswärtigen
Gästen Von Ettlingen , denen er als 2 . Vor¬
sitzender und Geschäftsführer des Verkehrs¬
vereins mit seinem Rat und seiner Fürsorge
zur Verfügung steht . Mögen ihm noch recht
viele Jahre des segensreichen Wirkens in un¬
serer Stadtgemeinde vergönnt sein .

Im Stenografenverein
kann Verw .-Obersekretär Schott auf eine
40-jährige Mitgliedschaft zurückblicken . Seit
fast drei JEihrzehnten leitet er in unermüd¬
licher Weise die Geschicke der Ettlinger Steno¬
grafenschaft . die es unter seiner Führung zu
ausgezeichneten Leistungen im Dienst von
Wirtschaft und Verwaltung gebracht hat .

Zur Hilfe der Notleidenden
Am 3 . Februar von 15 bis 18 Uhr und am

Sonntag , 4 . Febr ., nach dem Gottesdienst bis
18 Uhr versmstaltet die evangelische Kirchen¬
gemeinde einen Bazar im evangelischen Ge¬
meindehaus . Albstr . 41 . Neben dem Verkauf
von Kaffee , Kuchen und Eis , von gestifteten
Kleidungs - und Wäschestücken werden Lose

CDU 11, SPD 8, Parteilose Wählervereinigung
3 , DVP 1 , DG-BHE 1. Die KPD ist nicht mehr
im Gemeinderat vertreten .

Erst heute abend steht endgültig fest , wel¬
che Kandidaten der 6 eingereichten Listen die
meisten Stimmen erhielten . Durch das Häu¬
fen und Übertragen von Stimmen kommen
auch einige Männer und Frauen zum Zug,
die nicht an der Spitze der Vorschläge stehen .
Die Wählerschaft hat von dem Recht der Per¬
sönlichkeitswahl so ausgiebig Gebrauch ge¬
macht , daß über die Hälfte der Stimmzettel
Abänderungen und Zusätze aufwiesen . Das
Wahlverfahren hat sich trotz seiner Umständ¬
lichkeit sehr bewährt . Besonders erfreulich
ist es , daß mindestens 2 Frauen Aussicht ha¬
ben , dem zukünftigen Gemeinderat anzuge¬
hören und es ist zu hoffen , daß auch für
eine dritte Kandidatin die Stimmenhäufung
ausreidjt . Mit Interesse sieht man der ersten
Gemeinderatssitzung entgegen , in der die
neuen Mitglieder auf ihre Aufgaben für un¬
sere Stadtgemeinde verpflichtet werden .

*

Die geringe Wahlbeteiligung in den Groß¬
städten im Gegensatz zu kleineren Städten
wie Ettlingen ist eine Mahnung , auch dort
eine engere Verbindung zwischen Selbstver¬
waltung und Bevölkerung zu suchen Dies
wird nur möglich , wenn man die einzelnen
Stadtbezirke eigene Vertreter wählen läßt , die
den Wählern durch Nachbarschaft und jahre¬
lange Zusammenarbeit bekannt sind . Würde
man sich nicht zu einer solchen Aufgliederung
der Großstädte nach dem Beispiel der
kleineren Städte entschließen , so könnte
sich in DeutschlEmd keine gesunde Demo¬
kratie entwickeln . Von der volksnahen Ge¬
staltung der Kommunalpolitik hängt es ab ,
daß vor allem in der jüngeren Generation
auch die allgemeine Landes - , Bundes - und
Weltpolitik wieder an Interesse gewinnt .

feilgeboten . Den Gewinnern winken wertvolle
und schöne Dinge . z

Der Bazar soll zur Unterhaltung der Kin¬
dergärten Albstraße und Mohrenstraße die¬
nen , denn ohne erheblichen Zuschuß können
diese Stätten nicht bestehen , weil das Schul¬
geld viel zu gering ist . Man kann aber un¬
möglich höhere Sätze festlegen , denn von
dieser Maßnahme würden hauptsächlich die
sozial schlecht gestellten Familien getroffen .
Zum zweiten dient der Bazar der Kranken¬
pflegestation , die schon viele kennenlemen
konnten . Weiter dienen die Erlöse aus dem
Bazar den Notleidenden der Gemeinde , die
der Hilfe bedürfen .

Das Pfarrhaus , Albstr . 41 , nimmt geeignte
Spenden für Verkauf und Verlosung ent¬
gegen . Gebäck möchte erst am Samstag , den
3 . Februar , von 10 bis 13 Uhr im Gemeinde¬
haus , Albstr . 43 , abgegeben werden .

Familienzusammenführung nach Österreich
Nach Feststellung des Roten Kreuzes leben

in Österreich zahlreiche Volksdeutsche Flücht¬
linge , die im westdeutschen Bundesgebiet
nächste Angehörige haben und sich mit die¬
sen in Österreich vereinigen wollen .

Verhandlungen des Roten Kreuzes mit den
österreichischen und deutschen Bundesbehör¬
den haben ergeben , daß für eine derartige
Umsiedlung zum Zweck der Zusammenfüh¬
rung von Familien beschränkte Möglichkeiten
im Austauschverhältnis 1 :1 bestehen .

Vertriebene , die im Landkreis Karlsruhe
wohnen und den Wunsch haben , aus Gründen
der Familienzusammenführung nach Öster¬
reich umgesiedelt zu werden , melden sich zur
Registrierung beim Suchdienst des Deutschen
Roten Kreuzes , Kreisverein Karlsruhe , Her -
renstr . 39 (Tel . 486 ) . Sprechstunden 8—12.30
Uhr , nur mittwochs auch nachmittags bis
16 Uhr .

2>te (£3 gratuliert
Wilhelm Waldow , Obersteuersekretär ,

Friedensstr . 6, feierte am 28 . Januar seinen
75 . Geburtstag .

Höhere Einzelhandels -Umsätze im Dezember
Die Umsätze des Einzelhandels im Bundes¬

gebiet haben sich im Dezember 1950 im Ver¬
gleich zum November um 45 Prozent erhöht .
Diese Umsatzsteigerung betrug bei Süßwaren
107 Prozent , bei Büchern 90 Prozent , bei
Schuhwaren 89 Prozent , bei Papier - und
Schreibwaren 74 Prozent , bei Textilwaren al¬
ler Art 57 Prozent , bei Tabakwaren 51 Prozenf
und bei Eisenwaren und Küchengeräten 50
Prozent

gScretns*%id) rid)ten j
Der Verband der Kriegsbeschädigten , Kriegs¬

hinterbliebenen und Sozialrenter
Ortsgruppe Ettlingen

hält am Sonntag , 11 . Febr . , im „Hirsch “ seine
Generalversammlung ab , auf die heute schon
aufmerksam gemacht wird .

Ettlinger Fasnacht 1951

Rosenmontag
Die Besucher des Rosenmontagskonzerts

werden darauf aufmerksam gemacht , daß
während des Konzerts die Galerie in der
Stadthalle benützt werden kann .

Ferner weisen wir darauf hin , daß der Vor¬
verkauf für den Rosenmontag für Nicht -
mitgliedtr ab sofort im Zigarrenhaus Dietz ,
Leopoldstraße , stattfindet . Eintritt 1 .50 DM
einschließlich Programm .

Für Mitglieder letzte Möglichkeit am Sonn¬
tag , 4 . Febr . , voll 10 bis 12 Uhr bei Vinzenz
Schroth , Entengasse 4. Beachten Sie bitte die
nächsten Hinweise des Musikvereins Ettlin¬
gen e . V.

Am nächsten Sonntag : Liedertafel
Mit Bangen erwartet Ettlingen das feuer¬

speiende und wutschnaubende Ungeheuer ,
das sich am 4 . Februar vor der Engelsburg
den mutigen Kämpfern der Liedertäflerinnen
und Liedertäflem mit Krachen und Dröhnen
entgegenstellt . Doch Allah sei Dank gesagt !
Aus der Märchenwelt „1001 Nacht “ schickt er
Aladin mit der Wunderlampe , der auf dem
Rathausbalkon das schreckenerregende Un¬
geheuer und die streitenden Kämpfer erwar¬
tet . Von allen freudig begrüßt nimmt er den
Kampf auf , nachdem er sich am Wunderseil
in die Tiefe fallen läßt . Begleitet von einer
Schar schönster edler Jungfrauen zieht er
unter Marschklängen durch die Leopoldstraße
zur Festhalle , wo er mit Jubelgeschrei Ein¬
zug hält , um hier nun bis zum frühen Mor¬
gen närrische Völklein zu bezaubern und das
Ungeheuer zu besiegen . Niemand läßt sich
auf den Marktplatz das Schauspiel entgege -
hen . Freunde und Gönner , die lieben Mitglie¬
der mit Angehörigen werden sich rechtzeitig
mit Karten versehen , um ja bei all dem Zau¬
ber der Märchenwelt „1001 Nacht “ dabeige¬
wesen zu sein . Das Datum 4 . Februar um die
Abendzeit ist für jedermann das Ereignis .

Vorverkauf : Buchdruckerei A . Graf
und Zigarrenhaus Stöhrer , Kronenstraße .

Aus dem Albgau
Bufenbad)

Busenbach . Von 554 Wahlberechtigten
gaben 463 Wähler (83,5 %) ihre Stimmen
ab . 30 Wahlzettel waren ungültig . Die CDU
erhielt 998 und die SPD 691 Stimmen.
Im einzelnen erhielten die Kandidaten folgende
Ergebnisse : CDU Kurt Schneider 289 , Emil
Ziegler 258 , Willi Gegenheimer 236 , Johann
Jordan 205 ; SPD : Hans Schindler212 , Alwin
Becker 182 , Alois Sommavila 170, Richard
Hücker 127 Stimmen.

(EftUngemueier beriefet
Ettlingenweier . Aus der Wahl der be' a'm

gültigen Wahlvorschläge (SPD 1152 , CDU U59
Stimmen ) gingen folgende Gemeinderäte her¬
vor : Robert Utz (SPD ) , Theodor Kästner (SPD ) ,Franz Schneider (CDU , Emil Schneider (CDU ) .
Zwei , Kandidaten müssen noch ermittelt wer¬
den . Die Wahlbeteilgung betrug 64°/o ; von 791
Wahlberechtigten gaben 509 ihre Stimme ab .
75 Stimmen sind ungültig . Die Wahl verlief
ohne Störungen .

Am 2 . Februar kann Landwirt Wilhelm
Grünling seinen 84 . Geburtstag begehen . Der
Jubilar war lange Jahre Gemeinderat und
gehört heute noch dem Stiftungsrat der Kir¬
chengemeinde an . Dank seiner Rüstigkeit und
Gesundheit , deren sich der Jubilar noch er¬
freut , geht er täglich noch der harten Arbeit
in Feld und Stallungen nach . Wir wünschen
dem Jubilar , der der älteste Einwohner der
Gemeinde ist , recht viele sonnige und sorgen¬
lose gesunde Lebeastage .

Die neugegründete Kamevalsgesellschaft
wird am kommenden Sonntag , 4 . Febr ., einen
großen großen Fasnachtsumzug mit über 20
Gruppen veranstalten . Der Kamevalszug wird
beim Narrenhaus zum „Adler “ Aufstellung
nehmen und sich über die Neue Straße , Kro¬
nestraße , Unterdorfstraße und Brunnenstraße
vorbei am Friedhof über Kirchstraße zum
Narreiihaus , wo anschließend großer Rambo
mit Tanz und Festessen Seiner Majestät de*
Prinzen Karnevals stattfinden wird . Näheres
kann aus dem amtlichen Narrenorgan „Def
Bohnengringel “ ersehen werden .

(Setminberoablergcbtiiffe bcr ©taöt Ettlingen oom 28. 1. 51
Wahbe - abge»

bene
Stimmen

gültige ungültige
Christlich '

D »mokratisdie
Demokratische

Volksnartei Parteilose
Wahlervereinig .

Soziald Partei
Deutschlands

Kommunif . ische
Partei Deutsch-

Deutsche Gern .»
Block der Ver .

rechtigte Stimmen Stimmen Union (CDU) ( l> \ P ) (SPO ) lands ( KPD ) trieb u . Entrech.
28 . 1.451 19. 11.50 28 . 1. 51 19.11.50 28 . 1. 51 19.11.50 28 . 1. 51 19. 11.50 28 , 1. 51 19.11.50 28 . 1. 51 | 19.11 .50

5Bal )lbe$ir& I 1007 728 680 48 251 251 17 64 202 139 198 22 23 49 75
3Baljlbe§irit II 880 647 623 24 192 203 30 49 139 152 186 15 17 71 100
^Baljlbejirli III 1203 40 313 303 34 85 216 180 215 16 20 112 168
$Baf) lbe$irfe IV 1104 776 702 74 226 244 25 61 177 174 213 13 21 87 117
3Ba !)lbeäirk V 1062 765 707 58 306 292 28 65 136 166 203 10 13 61 77
3Bal) lbe$ir& VI 1154 833 772 61 209 247 35 73 219 197 236 13 15 99 160
^Bablbejirk VII 1021 721 685 36 231 232 36 82 177 167 203 12 21 62 108
$Baf)lbe$irlt vm 1121 797 720 77 248 258 28 80 191 148 213 19 25 86 116
<2ßablbejirb IX Spinnerei 540 391 375 16 157 133 8 13 35 119 138 11 19 45 79
SBablbejirb X 751 502 474 87 65 10 31 77 226 226 25 27 48 57

©efamtergebitis 9843 434 2220 2228 251 603 | 1569 1668 2031 156 191 | 720 j 1057
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Oberweier beridjtef
Oberweier. Die Wahlbeteiligung bei den

Gemeinderatswahlen betrug 62 °/o . Darunter
befanden sich 46 ungültige Stimmen . Auf
CDU entfielen 158, auf SPD 427 und auf
Parteilose Wählervereinigung 289 Stimmen .
Der Gemeinderat verfügt über 4 neuge¬
wählte Mitglieder , davon entfällt 1 auf die
CDU, 2 auf die SPD und 1 auf die Partei¬
lose Wählervereinigung . Im Gemeinderat
sind verblieben : 1 Mitglied der CDU , 2
Mitglieder der SPD und 1 Mitglied der
wirtschaftlich Schwachen .

Oberweier . Am Montag , 29 . Jan ., werden
auf der Post die Kb- und Angetelltenrenten
und am Donnerstag , 1 . Febr ., die Unfall - , In¬
validen - und sonstigen Renten jeweils von
Vä9 bis 10 Uhr ausbezahlt .

Reid)enbad ) metbef
Reichenbach : Von 1198 Wahlberechtigten

gingen gestern 988 Wähler zur Wahlurne . Fol¬
gende Männer wurden in den Gemeinderat
gewählt : Josef Becker [Hiron . Sohn ] (partei¬
los ) 1099 , Stefan Anderer (CDU) 497 , Richard
Lichtenberger (CDU) 433 , Wendelin Becker
(SPD ) 655 , Johannes Seiberlich (SPD ) 516 ,
Otto Nowotny (Parteilose Wählervereinigung )
342 Stimmen .

3etid )f aus Speffatf
Das Ergebnis der Wahl

Spessart . Von 791 Wahlberechtigten gingen
gestern 609 Wähler zur Wahl . Auf CDU ent¬
fielen 1235 , auf DG-BHE 567 und auf Partei¬
lose Wählervereinigung 1532 Stimmen . Die
neuen Gemeinderatsmitglieder sind Adolf Ochs
(PW) 571 . Ludwig Habig (PW) 521 , Theodor
Weber (CDU) 424 . Hubert Weber (PW) 342 ,
Franz Abend (CDU) 269 und Franz Koch
(DG-BHE) 266 Stimmen .

Zwei Sterbefälle
Spessart . Durch zwei Sterbefälle am Wo¬

chenende wurde ein großer Teil der hiesigen
Einwohner jäh in tiefe Trauer versetzt . In
der Nacht vom Freitag zum Samstag verstarb
im Krankenhaus in Karlsruhe rasch und un¬
erwartet Heinrich Habig inj 67 . Lebensjahr .
Mit ihm ist ein stiller , allseits beliebter , flei¬
ßiger und braver Mann von aufrechtem Cha¬
rakter in die Ewigkeit eingegangen . Sein be¬
sonderer Stolz war seine Landwirtschaft und
sein Vieh . Dem letzteren galt seine ganze Sorg¬
falt . Ein treusorgendes Vaterherz hat aufge¬
hört zu schlagen . — In der Nacht zum Sonn¬
tag verstarb infolge eines Schlaganfalls unser
Mitbürger Konrad Ochs im 51 . Lebensjahr .
Der Verewigte litt schon einige Zeit unter
hohem Blutdruck . Auch Konrad Ochs stammt
aus uraltem Spessarter Geschlecht . Der Fall
ist noch tragischer als der erste . Fünf Kin¬
der , seine Frau , seine hochbetagten Eltern
und mehere Geschwister trauern um den so
früh Verschiedenen . Er war ein ebenfalls be¬
liebter , fleißiger Mann . Etwa 30 Jahre arbei¬
tete Konrad Ochs in der Papierfabrik Ettlin¬
gen -Maxau . Durch die beiden Todesfälle hat
auch der Musikverein einen schweren Verlust
erlitten . Seit 1908 gehörte Heinrich Habig
dem Musikverein .Frohsinn “ als passives
Mitglied an . Konrad Ochs war seit 1919 Mit¬
glied und lange Jahre hindurch aktiv . Die
Beerdigungen finden am Montag und Diens¬
tag jeweils 16 Uhr statt . RjI .P.

5d)öUbronti
SchöHbronn. Zur gestrigen Gemeinderats¬

wahl hatte man hier nureineWahlvorschlags -
liste aufgestellt . Die Kandidaten derselben
setzen sich aus 3 bisherigen Gemeinderäten
und 3 neuen Bewerbern zusammen . Eine
Bezeichnung nach Parteien war im Wahl¬
vorschlag nicht vorgenommen , sodaßdleser
als parteilos gekennzeichnet werden kann .
Die einzelnen Kandidaten erhielten Stimmen
wie folgt : 1 . Josef Math . Kunz, Mechaniker ,

229 Stimmen ; 2 . Friedrich Nagel,Schneider¬
meister , 149 Stimmen ; 3 . Anton Neumaier ,
Fabrikarbeiter , 194 Stimmen ; 4 . Hieronymus
Maisch,Fabrikarbeiter , 157 Stimmen ; 5 . Josef
Neuer , Fabrikarbeiter , 135 Stimmen ; 6 .Johann
Aufinger , Fabrikarbeiter , 105 Stimmen ; Von
911 Stimmberechtigten wurden 255 Stimm¬
zettel abgegeben , wovon 40 als ungültig be¬
zeichnet werden mußten . Die Wahlbeteiligung
betrug 28% .

Goldene Hochzeit
Schöllbronn . Am gestrigen Sonntag durften

die Eheleute Josef Daferner und Frau Helena
geb . Lauinger in guter geistiger und körper¬
licher Gesundheit das Fest der goldenen Hoch¬
zeit begehen . Eine Gemeindevertretung mit
dem stellvertretenden Bürgermeister Rauen -
bühler überbrachte dem Jubelpaar die Glück¬
wünsche der Gemeinde und als äußeres Zei¬
chen des Dankes für stetige treue Mitarbeit
im Interesse für die Gemeinde neben Glück¬
wunschschreiben ein Geldgeschenk . Josef Da-
femer hat als Handwerker im Baufach als
Zimmermann oft der Gemeinde sich dienlich
gezeigt und auch mehrere Jahre als Gemein¬
derat zum Wohle der Gemeinde gewirkt , wäh¬
rend seine Gattin nahezu 50 Jahre lang als
Hebamme in unserer Gemeinde wirkte . Der
Ehe sind 7 Kinder entsprossen , die alle ver¬
sorgt sind und mit 16 Enkelkindern ihren
Eltern Dank und Glückwünsche entgegen¬
bringen durften .

5d)(u!fenbad)
Schluttenbach . Bei der Gemeindewahl er¬

hielten (Einheitsliste ) Heinrich Günther 125 ,
Oßwald Geiger 123 , Johann Geiger 112 und
Rud Blödt 131 Stimmen . Wahlberechtigte 190 ,
abgestimmt 158 . Mithin 83°/o .

Aus dem Gerichtssaa /
Fußballspieler mißhandelten 14-Jährigen
Ein nicht alltäglicher Fall von Roheit trug

6ich im September letzten Jahres in Gräfen -
hausen zu. Dort weilte eine Fußballmann¬
schaft aus Auerbach zum Spiel . Im Neben¬
raum einer Gastwirtschaft zogen sich die
Spieler um und verließen dann den Raum,
um zum Sportplatz zu gehen . Als die Mann¬
schaft nach dem Spiel in das Gasthaus zu¬
rückkehrte , fanden die Männer einen 14- jäh¬
rigen Jungen im Saal . Einer der Sportler
stellte fest , daß ihm 5 Mark abhanden ge¬
kommen waren , einem anderen fehlte eben¬
falls Geld . Man fragte den Buben und als er
das Weite suchen wollte , hielt man ihn kur¬
zerhand fest , zog ihn aus und fand wahrhaf¬
tig die 5 Mark im Strumpf . Nach anfäng¬
lichem Leugnen gab er den Diebstahl zu . Bis
dahin war das Verhalten der Sportler ganz
in Ordnung . Was sich aber dann zutrug , war
ein Fall übelster Roheit . Zwei Angehörige der
Auerbacher Fußballmannschaft im Alter von
18 und 19 Jahren , denen dazu nicht einmal
Geld abhanden gekommen war , traten und
schlugen den Buben in schlimmster Weise
wegen des noch fehlenden Geldbetrags . Noch
am nächsten Tag verspürte er heftige Schmer¬
zen . Trotz der von ihnen verabfolgten Prü¬
gel konnten die beiden Auerbächer aber nicht
feststellen , daß der Junge auch das übrige
Geld gestohlen hatte .

Durch einen Strafbefehl wurden die beiden
jungen Männer mit einer Geldstrafe von je
25 DM belegt . Gegen den Strafbefehl erhoben
sie Einspruch . Das Ettlinger Amtsgericht war
aber der Ansicht , daß sich die Angeklagten
trotz der allgemeinen Erregung , in der sie
sich vielleicht nach dem Fußballspiel befan¬
den , niemals so roh handeln durften . Eine
gewöhnliche Ohrfeige hätte sicherlich auch
ihren Zweck erfüllt , ohne daß dabei Gefahr
für die Gesundheit des Vierzehnjährigen be¬
standen hätte . Das Gericht beließ deshalb das
Strafmaß in der bisherigen Höhe .

Sport - Nachrichten der u
2. Amateurliga

Staffel 1
Südstern — Dillstein 2:3
Fran * . K’he — Ettlingen 4 1
Ersmgen — Mühlacker 0:1
Grötzingen — Gö riehen - 4:0
Ni . fern — Königsrach ausgef.
Söllingen — Berghausen 4;3

Staffel 2
Odenheim — Kirrlach 2'2
Karlsdorf — Weingarten (kl
Wie- ei .tal - Durmersheim 3 :1
Forst — Kniehngen 2:1
Neureut — Hochstetten 3 .2

KreisklasseA Staffel 1
Wössingen — FC West ausgef.
Südstadt — ASV Durlach Ib 1 :15
Leopoldshafen — Kleinsleinbach 3:2
Wöschbach — Graben 1 : 1
Neureut — Linkenheim 1:0
Russheim — Fiiediichstal 5:1
Jöhlingen — Wolfartsweier 4:1

Klasse A Staffel 2
Bruchhausen — SV Mörsch 0:4
Busenbach — Spessart 3:0
Ittersbach — Spfr Forchheim 1 :5
Pfatfenrot — Stupferich 3:4
Fr . T. Forchheim — Malsch 0 1
Alem Rüppurr — Neuburgweier 2:5
Beiertheim —FC 21 Kailsruhe 3:1

Klasse B Staffel 1
Olympia Hertha — ASV Durlach
Fott. Kirchfeld — Fr SSV K’he
Bü . hig FC Ost K’he 0:0 f.
FC Baden — AsV Agon
Polizei SV — Nordstern

verl .
1 :0

Büchig
0:2
0:3

Klasse B Staffel 2
Langensteinbach — Phönix Grünwetfersbach2:2
Etzenrot — Busenbach )b 3 :1
Herrena 'b — Reichenbach 1 :1
Palmbach — Spielberg' —
Hohenwettersbach— Spinnerei 5:2
Auerbach — Weiler verl .
ASV Grünwettersbach — Mutschelbach 3:1

Klasse B Staffel 3
FrT Bulach — ASV Malsch —
Oberweier — TSV Bulach —
Ettlingen — FV Malsch Ib 8:0
Schöllbronn — Ettlingenweier 5 :0
Hardeck FrT Mörsch 0 4
VfB Mühlburg — Völkersbach 8:0

Handball
Bezirksklasse Staffel 3

Mühlacker — Bulach 2 .5
TG Pforzheim — Blankenloch 7 .10
Ispringen — Fr.SSV Karlsruhe 4 4
Ettlingen — Grünwinkel 12:10
Bretten — Daxianden 12 :5
KV 49 — Linkenheim 6:10

Staffel 4
Östringen — Neu'hard
Bruchsal — Philippsburg
Kirrlach — Kronau
Spöck — Odenheim
Büchenau — Forst

Kreisklasse A
Neureut — Tsch . Mühlburg
Knielingen - Friedrichstal
Rüppurr — Mplsch 6:8

TuS Ettlingen — Abt . Handball
TSV Bretten — TuS Ettlingen 9 :2 (4 :0)

Das sonntägliche Spiel litt einmal unter den
schlechten Platzverhältnissen , zum andern
unter einer äußerst schlechten Schiedsrichter¬
leistung , wobei besonders Ettlingen der Leid¬
tragende war . Der Pfeifenmann war dem
schnellen Spiel infolge seiner Körperfülle
nicht gewachsen und befand sich meistens
weit ab vom Ball . Dies soll aber nicht die
Niederlage , die auch in dieser Höhe verdient
ist , entschuldigen . Wenn auch Bretten in der
augenblcklichen Form nicht zu schlagen ist ,
so hätte doch das Ergebnis etwas günstiger

gestaltet werden können . Wieder mangelte
es wie so oft an dem nötigen Kampfgeist und.
Einsatz , was aber für ein derartiges Spiel un¬
bedingt erforderlich ist , um mit Erfolg be¬
stehen zu können .

Bretten ging kurz nach Beginn mit 1 :0 in
Führung . Der Ausgleich hätte bei mehr Kon¬
zentration des Sturmes fallen können , aber
durch ungenaues und zu engmaschiges Spiel
wollte nichts gelingen . So konnte Bretten die
Führung bis Halbzeit auf 4 :0 ausdehnen . Erst
beim Stand von 5 :0 kam E . zum ersten Tor.
Bretten , das sich mit den Platzverhältnissen
besser abfand und auch das bessere Spiel
vorfüfijrte, gelang es noch 4-mal ins Schwarze
zu treffen , während E . nur mit einem wei¬
teren Tor vorlieb nehmen mußte .

Die II . Mannschaften trennten sich nach
ausgeglichenem Spiel 0 :0 .

Die Jugend , die einen rabenschwarzen Tag
erwischt hatte , unterlag gegen die körperlich
stärkeren Brettener mit 8 :1 .

Am kommenden Sonntag haben die Mann¬
schaften den TSV Grünwinkel auf dem Wa¬
sen zu Gast . Jugend 12.30 Uhr , I . Mannschaft
13.30 Uhr .

Schöne Erfolge des Ski-Club Ettlingen
Zum ersten Mal seit seiner Wiedergründung

beteiligte sich der Ski-Club Ettlingen mit
einem größeren Aufgebot an Läufern an den
am Sonntag am Hundseck ausgetragenen
Kreismeisterschaften in der Alpinen Kom¬
bination (Abfahrtslauf und Torlauf ) .

Nachdem schon im vergangenen Jahr die
Läufer Schöbel und Unger bei den Kreis- ,
Verbands - und Schwarzwaldmeisterschaften
beachtliche Leistungen zeigten , gelang es ih¬
nen in diesem Jahr , ganz in die Spitzengruppe
vorzustoßen , wobei Schöbel die Läufer der
Klasse II bis auf Hans Fecht , der Kreismei¬
ster wurde , hinter sich ließ .

Die Ergebnisse der Ettlinger : Abfahrtslauf
Männerklasse III : 1 , Emst Schöbel (zweitbeste
Zeit ), 3 . Uli Unger ; Altersklasse I : 1 . Berth.
Münz ; weibl . Jugend I : 2 . Gudrun Mai; weibl .
Jugend II : 1 . Ursel Barabasch . — Torlauf
Männerklasse HI : 2 . Ernst Schöbel (zweitbeste
Zeit ), 8 . Uli Unger , 12 . Rudi Speck . — Alpine
Kombination Männerklasse III : 2 . Emst Schü¬
bel , 6 . Uli Unger , 11 . Rudi Speck ; männl . Ju¬
gend : 5 . Hans Schmal .

Diese Ergebnisse beweisen , daß das inten¬
sive Training dps Ettlinger Ski -Clubs unter -
der Leitung des bewährten Sportlehrers Otto
Kirsch von Erfolg gekrönt waren . Es be¬
steht die berechtigte Hoffnung , daß der Ver¬
ein bei weiterem unermüdlichen Training die¬
sen Platz halten kann und sogar noch weiter
zur Spitze vordringt .

Rheinwasserstand 27 1 .:
Breisach 200 ( — 26)
Maxau 505 (— 24)
Caub 416 (— 62)

Konstanz 311 ( -+- 0>
Straßburg 290 (— 15y

Mannheim 450 (— 50)>

Züricher Notenfreiverkehrskurse 26 . 1 . 27 . 1 .
New-Yorl# (1 Dollar) 4.28 l/2 — 4.28'/i
London ( 1 Pfd. ) 10.47 — 10 45
Paris (100 ffr . ) 1 . 11 — 1. 10»/z-
Brüssel (100 belg. fr.) 8.29 — 8 .29
Mailand (100 Lire) 0 55 */c — 0 .56
Deutschland (100 DM) 73J/2 — 73 .5D
Wien (100 Sch.) 13.30 — 13 30

Berlin , den 27 1 . 51 : Wechselstuben-Umrech -
nungskurs 1 DM (West ) = 5 .60 — 5 80 DM ( Ost).

Wettervorhersage
Am Montag und Dienstag meist stärker be¬

wölkt , höchstens geringe Niederschläge , Tem¬
peraturrückgang , Höchsttemperaturen 1 bis £
Grad über Null . In der Nacht zum Dienstag
Übergang zu leichtem Frostwetter . Mäßige-
Winde aus Ost.

Barometerstand: Veränderlich
Thermometerstand: (heute früh8Uhr > 3 ° über 0-

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen, .

Schöllbronner Straße 5. Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen—
Krais oHG .. Karlsruhe . Waldstr . 30, Ruf 712’

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gelallen , meinen lieben,
unvergeßlichen Mann , guten Vater , Sohn , Bruder und
Onkel

Konrad Odis
wohfversehen mit den hl. Sterbesakramenten im Alter
von fast 51 Jahren zu sich ln die ewige Heimat abzurufen

Die trauernden Hinterbliebenen
Frau Frieda Ochs, geh. Abend
Kinder und Angehörige

Spessart , den 28 . Januar 1951
Beerdigung am Dienstag um 4 Uhr

Achtung Kraftfahrzeug!]esitzer
Ab heute kommt in unserer Tankstelle wieder

Benzin
zum Verkauf , außerdem Traktorentreibstoff
(Petrol ) und die bekannten Essomotorenöle

Es empfiehlt sich

Wilhelm Siess - Schmiedewerkstätte
Pforzheimer Straße 11

I
V « rschl *imai
ßron ^ iitis u $

btMjtigtjofort

Husfa -Glycin 1. i.ä0
u . 1.95

iboubons
Beutel 40 und 75 Pfg.

Badenia -Drogerie Rudolf Chemnitz , Ettlingen

Für Ettlingen u. Umgehung

Nach Gutles unerforschlichem Ratschluß wurde rach
kurzer, schwerer Krankheit unser guter, braver Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder und Onkel

Heinridi Habig
am 27 . 1. 51 im 67 . Lebensjahr ln die ewige Heimat

abgerufen .
Die trauernden Angehörigen

Spessart , den 27 . Januar 1951
Beerdigung : Montag , 29 . 1 . 51 . nachmittags 15 Uhr

Nur 1 Tag ! Nur 1 Tag !

Lest und empfehlt die Ettlinger Zeitung

Waschvorfiihrnng
mit dem Schnellwasch-Apparat „IDEAL“ DRP , er leistet
für Sie alle Arbeit, er wäs,ht in 10 Minuten 20 Hemden
Ihre Wäsche hält 3 mal länger. Tausende von Hausfrauen
sind restlos zufrieden Kein Gummistampfer, kein Trichter ,

kein Sprudelkucher
Vorzugspreisfür Besucherder Waschvoriührung nur DM 15 50
Nene hydraulische Waschpresse ohne Strom, ohne Wasser¬

druck , Preis DM 145.—
Hausfrauen und Ehemänner versäumt nicht , der
sehr interessanten Vorführung beizuwohnen

In Ettlingen morgen DIENSTAG nm 15 und 20 Uhr im Saal
des Gasthauses , ZUR KRONE “

Bitte schmutzige Wäsche milbringen
Eintritt frei !

ZU VERKÄUFEN
Kastenwagen , gut erb ., Halbjoch,
' neu , Siubenwagen , Spinnrad,

neu , 6 weiße einjähr . Peking¬
enten , Hasenstall , 6-fach zu
verkaufen.
Reichenbach, Friedhofstr. 137

STELLENANGEBOTE
Fleißiger kräftiger Junge, der

Lust hat das Bäckerhandwerk
zu erlernen, kann sofort ein-
treten . Zu erfragen unter Nr.
292 in der EZ

Beinschaden 1 off . Föße,
Flechten, Furunkel und alle Wunden
sind heilbar durch fcaschsalbo * In
Apotheken erhältlich . Prosp . gratis d.
Chem. Lab. Schneider , Wiesbaden 605
: : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : :

Klein -Anzeigen
vermitteln alles
und sind billig

Für die Schweinemastund zur
Aufzucht von Jungtieren

aller Arten

„Kraftol“
Dorsch - Lebertran - Emulsion

mit hoh. Gehalt an Auf¬
baustoffen u . Vitaminen

1/2 Fl . 1 .50 l/ i Fl . 2 .75

Verkaufslager :
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz
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2£us ber babifcfjeti Heimat
Freie Konsumwahl soll bleiben

Heidelberg (UP) . „Ich stelle immer mit
Entsetzen fest, daß sich schon viele Deutsche
in der Mentalität eines totalen Krieges be¬
finden . Die realistische Betrachtung der Lage
zeigt aber nur , daß wir einen Beitrag zur Ver¬
teidigung bringen müssen“ , erklärte Wirt¬
schaftsminister Professor Dr. Erhard am Sams¬
tag abend auf einer Kundgebung der CDU in
Heidelberg vor etwa tausend Personen. Es
müsse unbedingt allgemeine Überzeugung
werden , daß die freie Konsumwahl in der
Bundesrepublik unter allen Umständen auf¬
rechterhalten werde und nach Lage der Dinge
auch absolut gesichert erscheine. Jede Inflation
werde „gemacht“ . In Deutschland werde auf
keinen Fall eine Inflation eintreten . Profes¬
sor Erhard richtete an seine Zuhörer den
dringenden Appell, Besonnenheit und die
Überzeugung auszustrahlen , daß die Lage ge¬
meistert werden könne. Es gelte, die Bevölke¬
rung aus Lebensangst, Unsicherheit und Ver¬
zweiflung zu erlösen, damit sie wieder ruhig
werde und nicht weiter Notkäufe tätige.
Deutschland werde auch in Zukunft an die
Rohstofftöpfe der Welt herankommen.

Blutiges Ende eines Maskenballes
Heidelberg (Iwb) . Ein in Eppelheim

(Landkreis Heidelberg) von der IDAD veran¬
stalteter Maskenball fand ein unerwartetes
Ende, als ein 18jähriger Festteilnehmer bei
einem Streit sein Messer zog und zwei jun¬
gen Männern mit mehreren Messerstichen
schwere Verletzungen beibrachte. Der Jugend¬
liche Messerstecher konnte erst nach längerem
Widerstand von acht Männern überwältigt und
der Polizei übergeben werden.

2% Jahre für ehemaligen Jugendleiter
Heidelberg (Iwb ) . Der 34jährige ehe¬

malige Jugendleiter Anton W . wurde zu zwei
Jahren und sechs Monaten Gefängnis verur¬
teilt . weil er sich 1949 und 1950 .in verschiede¬
nen Jugendlagem an Jugendlichen vergangen
hatte . Die Verhandlung fand unter Ausschluß
der Öffentlichkeit statt . Dem Angeklagten
wurde vom Gericht zugute gehalten, daß
seine sittliche Widerstandskraft durch die
Folgen schwerer Verwundungen, die er im
letzten Kriege erlitten hatte , gemindert wor¬
den sei.

Durch Brandbombe schwer verletzt
Mannheim (Iwb) . Ein 16jähriger Junge

aus Mannheim wurde durch eine detonierende
Brandbombe schwer verletzt . Er hatte in
einem Wald bei Mannheim zwei Stabbrand¬
bomben gefunden , die er als Altmetall an
einen Händler verkaufen wollte. Eine der
Bomben detonierte beim Entschärfen und ver-
lezte den Jungen schwer. Er mußte in ein
Krankenhaus gebracht werden.

Pforzheims „natürlicher Lebenskreis“
Pforzheim (lds) . Der Oberbürgermei¬

ster der Stadt Pforzheim, Dr. Brandenburg,
hat sich in der Südweststaatfrage an den Vor¬
sitzenden des Bundestagsausschussesfür inner-
gebietliche Neuordnung gewandt. Dr . Bran¬
denburg hat die Ausschußmitglieder zu einer
Besichtigung der Qrenzverhälijiisse in der
Pforzheimer Gegend eingeladen, um sich an
Ort und Stelle über die „Unsinnigkeit in der
jetzigen Grenzziehung und einer Grenzziehung
für den Fall der Wiederherstellung der alten
Länder Baden und Württemberg“ zu über¬
zeugen. Der FDP-Bundestagsabgeordnete Euler
hat Dr. Brandenburg in einem Anwortschrei-
ben mitgeteilt , daß auch er eine Orientierung
an Ort und Stelle für richtig halte . Ob und
wann der Besuch stattfinden wird , steht noch
nicht fest.

Zuchthausstrafen für Autobanditen
Offenburg (Iwb ) . Wegen Mordversuchs

und schwerer Körperverletzung in Tateinheit
mit gemeinschaftlich verübtem Raubversuch

verurteilte das Schwurgericht Offenburg den
19jährigen Arbeiter Rolf Sigelen aus Ham¬
burg zu zehn Jahren Zuchthaus, den 22jähri-
gen Melker Werner Dirla aus Fehrbeliin zu
sechs Jahren und den 25jährigen Landarbei¬
ter Rudolf Bartho ’.ain aus Kellen (Nieder¬
rhein) zu fünf Jahren Zuchthaus. Den Ange¬
klagten werden die bürgerlichen Ehrenrechte
für die Dauer von fünf Jahren aberkannt . Die
drei Jugendlichen Verbrecher hatten in der
Nacht vom 23. auf den 24 . Dezember 1950 auf
der Bundesstraße 3 unwfeit der Eisenbahn¬
überführung von Winschläg bei Appenweiereinen Personenkraftwagen durch einen querüber die Straße gelegten Baumstamm angehal¬ten, um die Insassen auszurauben. Der Besit¬
zer des Wagens und ein Mitfahrer waren
durch Pistolenschüsse verletzt worden, hat¬
ten sich jedoch mit dem Wagen in Sicherheit
bringen können. Die Autobanditen waren noch
in der gleichen Nacht verhaftet worden.
Verschiebung der badischen Landtagswahlen?

Freiburg (Iwb ) . Der Landesvorsitzende
der südbadischen CDU, Dichtei , sagte, die CDU
prüfe zur Zeit den Vorschlag der Opposition ,
im Hinblick auf die bevorstehende Neugliede¬
rung des südwestdeutschen Raumes, die ohne¬
hin Neuwahlen notwendig machen werde, die
Landtagswahlen zu verschieben. Dichtei be¬
tonte, es sei sicher, daß die CDU nur einer
befristeten Verlängerung der jetzigen Legis¬
laturperiode des Landtags zustimmen werde.
Nach Ablauf einer solchen Frist werde die
CDU die Abhaltung von Landtagswahlen ver¬
langen und zwar ohne Rücksicht darauf , ob
die Südweststaatfrage dann geklärt sei oder
nicht. Für den Fall , daß die Opposition auf
diese Bedingung nicht eingehen sollte, müsse
die CDU auf die Abhaltung der Wahlen zum
vorgesehenen Termin bestehen.

Lenr contra Lehr
Freiburg (UP). Gegen die vom Bundes-

innenminister befürwortete Verschiebung

Die Gemeinderatswahlen in Württemberg-
Baden verliefen sehr ruhig , zu besonderen
Vorfällen ist es nirgends gekommen. Nach
verschiedenen Berichten war in den Land¬
gemeinden eine stärkere Wahlbeteiligung als
in den Städten zu verzeichnen. Teilergebnisse
lagen bei Redaktionsschluß noch nicht vor.

Nach dem Gemeindewahlgesetz sind in
Württemberg-Baden alle drei Jahre die Hälfte
der Gemeinderäte neu zu wählen. Die letzten
Gemeinderatswahlen fanden am 7. Dezember
1947 statt , die nächsten werden voraussicht¬
lich im November 1953 abgehalten werden.

Das komplizierte Wahlverfahren, hat die
Auszählung der Stimmen verzögert, so daß
mit den ersten Teilergebnissen nicht vor
Montag zu rechnen ist . Von der Möglichkeit
des Kumulierens und Panaschierens wurde
reichlich Gebrauch gemacht. In einigen Land¬
gemeinden wurden nur ganz wenige Stimm¬
zettel unverändert abgegeben.

Die Wahlmüdigkeit, die allgemein zu beob¬
achten war , wird auf die Tatsache zurück¬
geführt, daß dies die dritte Wahl innerhalb
von 5 Monaten ist . Schon der Wahlkampf
zeigte nicht die gewohnte Aktivität der Par¬
teien. Die älteren Jahrgänge haben sich in
wesentlich stärkerem Maße an der Abstim¬
mung beteiligt als die Jugend.

Nach Berichten aus Stuttgart waren
dort die Straßen um vier Uhr morgens —
nach dem Ende der Faschingsveranstaltungen
— wesentlich belebter als nach der Eröffnung
der Wahllokale. Das Bild hat sich allerdings
im Laufe des Tages etwas freundlicher ge¬
staltet und die vorläufigen Schätzungen der
Stuttgarter Wahlbüros besagen, daß etwa 50
Prozent der Wahlberechtigten ihre Stimmen
abgegeben haben . Diese Zahl liegt aber sehr
viel niedriger als die 76 Prozent der letzten
Gemeinderatswählen am 7 . Dezember 1947.

einer Behandlung der Südweststaatfragedurch den Bernd hat -der Generalsekretär der
„Arbeitsgemeinschaft für die Vereinigung von
Württemberg und Baden“ , der Freiburger
Stadtrat Lehr, in einem Schreiben an den
Bundesinnenminister Lehr protestiert . Stadt¬
rat Lehr wies in dem Schreiben auf die Volks¬
befragung in Südwestdeutschland vom 24.
September 1950 hin, bei der sich 70 Prozent
aller Abstimmenden für den Südweststaat
ausgesprochen hatten . Er trat für eine be¬
schleunigte Regelung der Südweststaatfragedurch den Bund ein, um die durch die Un¬
gewißheit geschaffene Beunruhigung der Öf¬
fentlichkeit endlich zu beseitigen.

Wirksame Kaltwasser -Kur
Lindau (lid) . Eine seltsame Heilung unter

seltsamen Umständen und an einem noch
seltsameren Ort ist in Lindau vorgekommen.
Eine Insassin des dortigen Frauengefängnis¬
ses war in ihrer Zelle, erschreckt durch den
eintretenden Wärter , gestürzt . Durch den
Schock war sie stumm geworden und blieb
es auch, als sie bei der Verhandlung vor
ihrem Richter stand . Der Gefängnisarzt glaubte
zwar, eine Heilung durch einen zweiten
Schock mit einem Eimer kalten Wassers her¬
beiführen zu können , aber die Dienstvor¬
schriften gaben ihm zu dieser Behandlung
keine Möglichkeit. Erst eine hilfreiche Zellen¬
genossin, die die Ausführungen des Amts¬
arztes über den Kaltwasserschock mit ange¬
hört und in die Tat umgesetzt hatte , brachte
das Problem zur Lösung. Der Gefängniswär¬
ter fand, als er in die Zelle kam , einen leeren
Eimer und eine Gefangene, die naß war und
— sprach.

Schmuggel im Pendelverkehr
Lindau (UP) . An der imübersichtlichen

grünen Grenze zwischen Deutschland und
Österreich blüht neben modernen Groß -
Schiebunsen wieder der . .romantische“ Ein-

Von Stuttgart
liegt folgendes vorläufiges Endergebnis vor :
SPD 38,2% ( 1947 : 34%) , DVP 28% (27) , CDU
18% (21 ) , DG 5,9%, FSU 1,1 %.

In Mannheim schätzt man eine Beteili¬
gung von rund 40 Prozent , in Heidelberg
gingen rund 50 Prozent der Stimmberechtigten
zur Wahl . Das Bild beider Städte war durch
die Riesenreklame der Kaufhäuser für den
Winterschlußverkauf wesentlich stärker ge¬kennzeichnet als durch Wahlplakate der Par¬
teien.

Aus Karlsruhe wird eine Beteiligung
von nur 35 Prozent gemeldet. Stärker war die
Anteilnahme in Ulm , wo man schätzt, daß
etwa 60 Prozent der Stimmberechtigten zur
Wahl geschritten sind. Auch aus den Landge¬meinden wird eine stärkere Beteiligung ge¬meldet. Hierzu mag wohl die Tatsache bei¬
getragen haben, daß dort die Kandidaten den
einzelnen Bürgern persönlich bekannt sind ,zum andern wird dies darauf zurückgeführt,daß auf dem Land die Auseinandersetzung
zwischen Einheimischen und Vertriebenen
heftiger ist. In den Gemeinden des Schur¬
waldes und in den Filderorten liegt die Wahl -
beteiligung zwischen 72 und 79 Prozent. In
den Dörfern des Unterlandes bei 80 Prozent,während sie in Heilbronn selbst nur 50 Pro¬zent erreichen konnte.

In Karlsruhe
betrug die Wahlbeteiligung nur 41 %. Von den
abgegebenen Stimmen erhielt die SPD 35%
( 1947 : 43,7% , CDU 27,2% (28,8 ) . DVP 19,5%
( 19,2) , DG-BHE 5,8%, Wähler.ge. meinschaft
der Heimatvertriebenen 5,9%, FSU 1%, KPD
5,6%.

Mann-Schmuggel mit Rucksack bei „Nacht
und Nebel “ . Seitdem sich nach dem Kriege in
Deutschland und Österreich ganz verschiedene
Märkte entwickelten, haben die Schmuggler
diesem „Ubelstand“ rasch abzuhelfen ver¬
sucht . Deutschland „braucht“ dringend Kaffee
und amerikanische Zigaretten , in Österreich
dagegen sind die Apotheken stets knapp mit
Medikamenten, und zu Weihnachten und
Ostern sind billige deutsche Spielsachen ein
reißendes Saisongeschäft. Daraus ergab sich
für den Einzelgänger zwischen dem Boden¬
see und Vorarlberg , auf den halsbrecherischen
Hochgebirgspfaden zwischen Allgäu und En¬
gadin die „ logische “ Notwendigkeit, auf dem
Hin - und Rückweg etwas für die Volkswirt¬
schaft seines Landes zu tun . So entstand der
Pendelverkehr zwischen Westdeutschland und
Österreich.

Der deutsche Pendler packt seinen Rucksack
voll mit Aspirin. Pyramiden , Cardiazol und
anderen Präparaten , in der Saison mit Blech¬
autos und -eisenbahnen und wandert über
die Grenze Auf der „Rückreise“ ist der Ruck¬
sack prall mit Zigaretten und Bohnenkaffee
gefüllt, der österreichische „Kollege“ macht
das gleiche in der umgekehrten Reihenfolge.
Der „Verdienst“ ist durchschnittlich 8 DM pro
Kilo Kaffee und 1 bis 2 DM pro Kleinspiel-
zeug Der Rucksack -Umsatz an Spielzeug wird
von den Zollbeamten in den Wochen vor
Weihnachten auf rund eine Million DM ge¬
schätzt Nur ein Viertel davon konnte den
Schmugglern abgeiagt werden . Wollte man die
grüne Grenze wirksam kontrollieren , müßte
man sie „kriegsgemäß“ besetzen.
Erfinder der Dauerwelle war Scfawarzwälder

Basel (lds) . Der Erfinder der Dauerwelle ,Karl Neßler, der in Closter (New Jersey -USA)
im Alter von 78 Jahren verstarb , stammte aus
Neustadt im Schwarzwald. Neßler wanderte
schon in jungen Jahren aus seiner badischen
Heimat nach England , nach Ausbruch des
ersten Weltkrieges von dort nach den USA
aus. Im Jahre 1920 war es soweit, daß die
von ihm erfundene Dauerwelle ihren Sieges¬
zug durch die Welt antreten konnte . Neßler,der seinen Namen in Amerika in Nestle än¬
derte , gründete später in den Vereinigten
Staaten eine bekannte Fabrik für Dauerwel¬
lenapparate und Friseurartikel . In seinem
Salon in einem der vornehmsten Geschäfts¬
viertel New Yorks konnte er in seiner
Glanzzeit 120 Dollar für eine Dauerwelle ver¬
langen.

ERP-Mittel für die Rote Zone
Mainz (UP) . Für die Beseitigung von

Kriegsschäden der Landwirtschaft in der „Ro-
Zone “ des Landes Rheinland-Pfalz sollen

650 000 DM aus ERP -Mitteln zur Verfügung
gestellt werden . Wie United Press von unter¬
richteter Regierungsseite erfahren konnte , sol¬
len die Mittel für die Wieder-Urbar -Machung,die . Anschaffung von Großvieh und zur Fi¬
nanzierung des Baus von Wirtschaftsgebäuden
landwirtschaftlicher Kleinbetriebe im Not¬
standsgebiet längs der luxemburgisch-franzö¬
sischen Grenze verwandt werden.

Frankfurt —Stuttgart mit Doppelstockzug
Stuttgart (Iwb ) . Auf der Strecke Frank¬

furt—Stuttgart über Hanau und Heilbronn
verkehrt seit kurzem versuchsweise ' jeden
zweiten Tag ein Doope ' stockzug .

„Waffenstillstand “ zwischen Vaihingen
und Mühlacker

Vaihingen / Enz (Iwb ) . In dem fast ei¬
nem Jahr heftig geführten Streit der Städte
Vaihingen/Enz und Mühlacker um den Sitz
der Kreisbehörden wurde nunmehr in der
Kreistagssitzung ein „Waffenstillstand “ ge¬schlossen. Man vereinbarte , daß die Ausein¬
andersetzung um die angestrebte Verlegungdes Kreissitzes von Vaihingen/Enz nach Mühl¬
acker solange ruhen solle, bis die Südwest¬
staatfrage geklärt sei und sich die finanzielle
Lage des Kreises gebessert habe . Der Kreis¬
tag war nämlich der Überzeugung, daß der
Bau eines Landratsamtsgebäudes für über 70
Angestellte in Mühlacker aus finanziellen
Gründen in absehbarer Zeit unmöglich sei.

Ruhiger Wahlverlauf
Wahlbeteiligung in den Städten geringer als auf dem Lande

DORIS EICKE Copyrightby Verl&gsüAos ReutlingenOertel &Spörm

Denn alle Schuld rächt fleh auf (Erden
42. Fortsetzung

Als junge Frau war sie dort vor mehr als
dreißig Jahren eingezogen, nicht eben ln Er¬
wartung eines glücklichen Lebens, aber doch
stolz auf den Aufstieg, den die Uebersied-
lung vom Eichenmätteli ins Brunnenbühl be¬
deutete Damals hatte Besitz noch etwas für
sie gegolten, es dauerte eine Weile bis sie
begriff , daß sie im Brunnenbühl ebenso
rechtlos, ebenso ohne einen eigenen Rappen
blieb , wie in dem elenden Häuschen zuvor .
Damals hatte sie das nicht sonderlich ge¬
kümmert , denn mit strahlendem Glanz war
endlich die Sonne über ihrem kleinen, un¬
wichtigen Leben aufgegangen und hatte sie
bis tief ins Herz hinein geblendet: Adrian
war Anfang des dritten Jahres ins Brunnen¬
bühl gekommen

Rösly konnte vor strömenden Tränen
nichts mehr erkennen und ging langsam
weiter Ohnehin dämmerte es erst. Sie war
mit Ingold übereingekommen, am frühen
Morgen zu reisen , womit die Bundlacher
sicher nicht rechneten.

Unterdessen machte Jakob Ingold im
Brunnenbühl die letzte Runde. Niemand be¬
gleitete ihn dabei, und er schloß jede Türe
fest hintA sich zu Abgewandten Blicks
klopfte er den Gäulen die Hälse und kraulte
den Hund hinter dem Ohr Kein Muskel
rührte sich in seinem Gesicht, er hatte Zeit
gehabt , sich auf diese Stunde vorzubereiten
und längst alles inwendig in sich abgemacht,
soweit ein Mensch das kann . Die ganze Zeit
trug er ein Büchschen in der linken Hand,
darin hatte er in der letzten Nacht ein wenig
Heimaterde eingesargt , heilige Erde, die ein
Menschenleben lang seinen Schweiß getrun¬
ken hatte .

Niemand sah Ingold von seinem Hofe ge¬
hen Während sie alle bei der Haustüre auf

ihn warteten , verließ er ihn durch die Hin¬
terpforte und machte einen weiten Umweg
durch die taunassen Wiesen zum Bahnhof
hin Er gönnte sich nicht die Wohltat, noch
einmal zurückzusehen : seinem Brunnen¬
bühl, das prächtig und wie für die Ewigkeit
gebaut im Morgenschein des jungen Tages
lag Niemand begegnete ihm, und keines
Menschen Ohr hörte das qualvolle Schluch¬
zen , mit dem hier ein alter Mann seine Wur¬
zeln mühsam aus dem Erdreich zog , das er
mehr als sich selber geliebt hatte .

•
Der Konzertsaal war bis zum letzten Platz

gefüllt, und eine erwartungsvolle Unruhe
lag über dem Parkett und den Rängen Das
Abschiedskonzert des jungen Dirigenten Mei¬
nen von Werth der einem ehrenvollen Ruf
nach Paris folgen würde , war für Bern ein
gesellschaftliches Ereignis ersten Ranges.

Lange vor Beginn, als die Türschließer ge¬
rade erst in Aktion traten , hatte ein alter ,
gebeugter Mann den Saal betreten und lange
nach seinem Platz gesucht Er trug ein dunk¬
les . peinlich sauberes Gewand von bäuri¬
schem Schnitt , sein Hemd war blütenweiß,
und seine derben Schuhe glänzten. Als er
endlich seinen Stuhl gefunden hatte , starrte
er solange auf das Programm in seinen Hän¬
den , bis die Buchstaben vor seinen Augen
verschwammen. Er brauchte keine Brille um
zu lesen, was dort stand , aber er suchte nur
das eine:

„Dirigent : Meinert von Werth."
Als sich nach einer Viertelstunde eine

Dame neben ihn setzte, kämpfte er heftig mit
der Versuchung, ihr zu sagen, Wfer er sei ,
nämlich der Vater dieses Mannes, den zu
feiern sie alle gekommen waren . Schließlich

war es nur seine Wahrheitsliebe, die ihm
dieses Vorhaben verbot , denn leidei , leider
stimmte die Sache nicht ganz, und schließlich
hätte das auskommen können. Der alte In¬
gold vom Brunnenbühl ließ sich nicht gern
beim Lügen ertappen .

Der Ingold vom Brunnenbühl — es war
seine alte Gewohnheit, so zu denken, aber
auch das stimmte nicht. Seit vierzehn Tagen
gehörte ihm ja der Hof nicht mehr . Der grau¬
same Schmerz in seinem Inneren hatte sich
inzwischen ein wenig beruhigt , und zeit¬
weise fühlte er sich aus der Tyrannei seiner
übermäßigen Liebe ungewiß erlöst . Als ent¬
thronter König vom Brunnenbühl hätten
seine Schmerzen jetzt erst richtig beginnenkönnen und kein Ende genommen. Sein Ent¬
schluß war gut gewesen.

Auf dem Podium begannen die Musiker
ihre Instrumente zu stimmen. Wie viele es
waren ; Eine kleine Aengstlichkeit überkam
ihn , ob Meinert sich da wirklich auskennen
und nicht am Ende etwas falsch machen
würdö. Es mußte doch auch schrecklich sein ,da oben vor allen Leuten zu stehen und sich
so angaffen zu lassen.

Plötzlich rauschte Beifall auf und setzte
sich wie eine anstürmende Welle durch den
riesigen Saal fort Ingold spürte eine Be¬
klemmung in der Magengegend Meinert war
gekommen! Dort stand er , noch schmaler und
größer im Frack, und verbeugte sich mit
einem kaum wahrnehmbaren Lächeln In¬
gold sah zu seiner Erleichterung, daß er einen
ruhigen Eindruck machte, er schien seiner
Sache sicher zu sein.

Auf dem Programm stand die 8. Sinfonie
in h-moll , von Franz Schubert, und das Vio¬
linkonzert in D-dur von Ludwig van Beet¬
hoven, Hinweise, die dem musikunkundigen
Ingold nicht das geringste zu sagen hatten.

Eine feierliche, von Erwartung getragene
Stille verbreitete sich über dem Saal Ingold
war namenlos aufgeregt ; er hatte noch nie in
seinem Leben ein Konzert besucht und nie
gedacht, daß alle so still sein und so genau
aufpassen würden . Der arme Meinert! Die

merkten ja den kleinsten Fehler , der ihm

unterlief . Während er sich vorsichtig umsah,
gewahrte er , daß aller Augen sich auf die
Gestalt des jungen Dirigenten richteten , und
der Schweiß brach ihm aus.
' Das dumpfe, grüblerische Eingangsmotivder Celli klang auf, nach dem der Uebergang
in das erste anmutige Spiel der Violinen be¬
freiend wirkte , obwohl es nicht mehr war als
ein verhaltenes Singen, in das die Bläser
ihren traurigen Quintenschrei sandten Aber
nun setzte das volle Orchester ein und' trugdas Motiv der Bläser in leidenschaftlicher
Steigerung zu einem tragisch anmutenden _Höhepunkt empor Hier setzten nach schar-'
fer Unterbrechung einschmeichelnd und
weich die Bratschen mit dem Hauptthema
ein Etwas unaussprechlich Klares. Beruhi¬
gendes lag in der Süße dieser einfachen Me¬
lodie , die jjih wieder ab’ rach, von aufwüh¬
lenden Akkorden unterbrochen , die wie
klanggewordene Zweifel wirkten , bis auch
sie sich schließlich in der Ueberführung in
das Hauptthema lösten Ueber vermeintli¬
chen Absturz und die Hoffnungslosigkeit er¬
schütternder Dissonanzwirkungen trium¬
phierte immer wieder die herrliche Melodie
wie der Sieg des Lichtes über Finsternis und
Chaos .

Ingold verstand im einzelnen nichts von
dieser Musik Zeitweise fand er sie schön ,aber meistens hörte er nur ein musikalisches
Getöse Die Tatsache aber , daß Meinerts Be¬
fehl all diese Bewegung vollbrachte, daß aller
Augen an ihm hingen und er mit großartiger
Sicherheit die Einsätze bestimmte, ohne ein
einziges Mal auf seine Partitur zu sehen, er¬
griff ihn unwiderstehlich Ohne daß er es
wußte, faltete er die Hände, und eine nie ge¬kannte Andacht erfüllte ihn ganz

Plötzlich, wie sie begonnen, verstummten
die Musiker wieder Ingold saß wie gelähmt
Würde denn niemand klatschen? Da hatte
Meinert sich solche Mühe gegeben und diese
undankbaren Leute saßen , da , ohne einen
Finger zu rühren . Immerhin schüchterte
diese allgemeine Stille so sein , daß er selbst
nicht als einziger zu klatschen wagte

Fortsetzung folgt.
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die /. fya ml ütettesduiugei* '
VfB Stuttgart unterlag gegen Kickers Offenbach — FC Nürnberg schlug SSV Reutlingen 7 : 0

TOTO

VfB Mühlburg — SpVgg. Fürth 1 :1 (1 :0)
In seinem elften Heimspiel mußte der Spit¬

zenreiter der 1 . Liga Süd, VfB Mühlburg sei¬
nen ersten Punkt auf eigenem Platz an Fürth
abgeben. 15 000 waren Zeuge dieses dramati¬
schen Kampfes. Die Kleeblättler mußten wie¬
der ohne Höger und Plawky antreten . Die
Mühlburger waren technisch besser, doch glich
Fürth diesen Vorteil durch größeren Einsatz
aus. Rastetter brachte die Platzbesitzer in der
?,7 . Minute in Führung , in der zweiten Halb¬
zeit nützte Hoffmann einen Abwehrfehler von
Torwart Scheib zum 1 : 1 aus.

1 . FC Nürnberg — SSV Reutlingen 7 :0 (4 :0)
Nach den beiden großartigen Spielen gegen

den VfB Stuttgart und den VfB Mühlburg
hatte man in Nürnberg vom SSV Reutlingen
mehr erwartet . Doch von den elf Spielern
konnten nur Kilian und Strobel befriedigen.
Deutlich erkennbar ist jetzt der Nürnberger
Formanstieg. Die Tore schossen : Herbolds-
heimer ( 3) , Brenzke, Winterstein und Morlock .
Kickers Offenbach — VfB Stuttgart 1 :0 (0 :0)

Am Bieberer Berg ist mit den Offenbacher
Kickers nicht gut Kirschen essen. Dies mußte
auch der VfB Stuttgart beim Spiel gegen

.
"seinen Berliner Endspielpartner verspüren.
Mit 1 : 0 . das Schreiner in der 54 . Minute mar¬
kierte , unterlag der VfB knapp . Nach dem
1 :0-Rückstand stürmten die Gäste bis zum
Schluß mit vereinten Kräften das Offenbacher
Tor, ohne jedoch den Ausgleichstreffer unter¬
bringen zu können. Damit verlor der VfB sein
fünftes Spiel in Offenbach .
Schwaben Augsburg — SV Waldhof 0 :1 (0 :0)

10 000 Zuschauer und elf Augsburger Spie¬
ler waren baß erstaunt , als sie in der Wald -
hof-Elf plötzlich Lipponer stürmen sahen.
Und dieser Lipponer schoß in der 69. Minute
nach einem Alleingang von der Mitte das
siegbringende Waldhof -Tor. In der 25. Minute
verschoß Zakaluczny einen Handelfmeter für
Augsburg.

VfR Mannheim — BC Augsburg 3 :1 (1 :0)
Wieder mit Keuerleber , diesmal als rech¬

tem Läufer , hatte der VfR Mannheim ffiehr
Schwung. Die Augsburger Gäste spielten et¬
was derb und verteidigten zeitweise mit sie¬
ben Mann. Aber die VfR-Stürmer fanden
doch dreimal den Weg zum Tor. Stiefvater (2)
und de la Vigne schossen für die Platzbesitzer
die Treffer, während es beim Stande von 3 :0
dem Augsburger Platzer gelang, das Ehrentor
zu schießen .

SV Darmstadt — 1860 München 5 :2 (1 :0)
Die Darmstädter ließen sich durch die in der

17 . Minute von Koller erzielte Münchner Füh¬
rung nicht entmutigen . Es mußten allerdings
weitere 30 Minuten verstreichen, ehe Böhmann
der Ausgleich gelang. Rechtsaußen Reeg er¬
höhte in der 55 . und 58 . Minute auf 3 : 1 , wäh¬
rend die Partie wenig später durch Böhmann
und nochmals Reeg 5 : 1 stand . Vier Minuten
vor Schluß verkürzte Zausinger auf 5 :2.

Schweinfurt 05 — VfL Neckarau 5 :1 (0 :0)
Wenig hatte die Mannschaft von der Altrip-

per-Fähre , der sichtlich noch der schwere Ver¬
lust ihres Spielers Balogh anhängt , bei
Schweinfurt 05 zu bestellen. Immerhin konn¬
ten die Gäste eine Stunde lang das Treffen
offen gestalten . Lotz brachte die Schweinfurter
in der 46 . und 60. Minute zur 2 :0-Führung und
A. Kupfer (63 . Min .) , Geyer (66. Min .) und
Mittelstürmer Meusel (70. Min .) erhöhten auf
5 :0 . Nach seinem Tor mußte Meusel ohne Ver¬
schulden eines Gegners verletzt vom Platz ge¬
tragen werden . Das Neckarauer Ehrentor er¬
zielte in der 80. Minute Ehmann.

Bayern München — Eintracht Frankf . 2 :0 (1 :0)
Eine enttäuschende Partie lieferte die Frank¬

furter Eintracht. Die „Bayern“ gaben 90 Mi¬
nuten lang den Ton an und spielten wie in
ihren besten Tagen. 18 000 Zuschauer sahen
den 2 :0 Sieg durch Tor von Scholz (25 . Min .)
und einen von Witt in der 75. Minute verwan¬
delten Foulelfmeter.

FSV Frankfurt — FC 04 Singen 9 :2 (1 :2)
5000 FSV-Anhängem verschlug es den Atem,

als die Mannschaft vom Hohentwiel, FC 04
Singen, bereits bis zur 37. Minute durch Tref¬
fer von Willimowski und Schroff mit 2 :0 in
Führung lag. Mit 2 : 1 ging man in die Kabinen,
nachdem eine Minute vor Seitenwechsel Gon-
schorek einen Treffer aufgeholt hatte . Aber
wie rechnete der FSV mit seinen Gästen in
der zweiten Halbzeit ab ! Gonschorek war es ,
der in der 52. Minute zum 2 :2 ausglich und
kurze Zeit später das Führungstor heraus¬
schoß. Der linke Läufer Nold erhöhte auf 4 :2
und Gonschorek (2) , Dziwoki , Herrmann und
Wirth beteiligten sich weiter an dem 9 :2 .

Kidcers auf neuem Siegeszug
Die Spiele der 2. Liga Süd

Die Stuttgarter Kickers setzten ihren am
letzten Sonntag von Pforzheim unterbroche¬
nen Siegeszug mit einem Sieg gegen Viktoria
Aschaffenburg fort. Mit 5 :2 kamen die Aschaf¬
fenburger, die nach den Kickers bisher am

meisten Tore erzielt hatten , unter die Räder.
Damit haben die Kickers ihre Position an der
Spitze gefestigt. Den einzigen Auswärtssieg
landete der hartnäckigste Verfolger der Kik-
kers , Jahn Regensburg, der in München bei
Wacker 2 : 1 gewann. Auch der ASV Cham be¬
hauptete seine gute Position durch einen kla¬
ren 5 :0-Sieg über Tübingen. In Ulm bereitete
der TSV dem ASV Durlach mit 5 : 1 eine Nie¬
derlage . Eine großartige Leistung vollbrachte
die Union Böckingen , die beim FV Bamberg
ein 1 : 1 ertrotzte . Diesen Punktgewinn hatte
man den Böckingern nach ihren letzten
schlechten Spielen nie und nimmer zugetraut .
Der 1 . FC Pforzheim, der erst am letzten
Sonntag die Kickers bezwang, ging in Frei¬
burg mit 3 : 1 ein. Konstanz blieb einmal mehr
seiner Tradition treu , kein Heimspiel gewin¬
nen zu können, und unterlag auf eigenem
Platz der SG Arheilgen mit 1 :2 . Hessen Kas¬
sel stoppte Wiesbaden mit 4 :0 , und im Spiel
Bayern Hof gegen Straubing teilte man sich
mit 1 :1 die Punkte .

Die Ergebnisse :
Wadcer München — Jahn Regensburg
TSG Ulm 46 — ASV Durlach
VfL Konstanz — SG Arheilgen
FC Bamberg — Union Böckingen
Bayern Hof — TSV Straubing '
ASV Cham — SV Tübingen
FC Freiburg — FC Pforzheim
Stuttgarter Kidcers — Aschaffenburg
Hessen Kassel — SV Wiesbaden

1 :2
5 :1
1 :2
1 :1
1 :1
5 :0
3 :1
5 :2
4 :0

die Sfäete det ößetiifa Süduesl
TuS Neuendorf — Phon. Ludwigshafen 2 :0 (0 :0)

Beide Mannschaften ließen es an Einsatz
nicht fehlen. Wenn es von Beginn an zu eini¬
gen Härten gekommen ist, dann hat hieran
der unsichere Schiedsrichter Kim (Mainz) die
alleinige Schuld . Die Ludwigshafener zeigten
sich in bester Kondition und suchten in der
zweiten Halbzeit die Entscheidung. Trotz Dek -
kungsschnitzer von Voigtmann und Miltz ge¬
lang es nicht, Jahn zu überwinden . Die Platz¬
elf drängte gegen Spielende stark . Nachdem
Oden den Führungstreffer herausgeholt hatte ,
wurde Warth durch Gauchei , der Mandel und
Löffler umtribbelt hatte , geschickt eingesetzt.
Das 2 :0 entspricht den beiderseitigen Leistun¬
gen.
Tura Ludwigshafen — Wor. Worms 1 :0 (0 :0)

Der Ludwigshafener Liga-Neuling brachte
mit einem wohlverdienten Heimsieg über eine
in bester Besetzung angetretene Wormatia die
größte Überraschung des Tages . Bereits bis
zur torlosen Pause hatten die mit einem wah¬
ren Feuereifer angreifenden Turaner Torchan¬
cen . Bei den wenigen, aber rationelleren Ge¬
genstößen der Wormser traf der beste Stürmer
Bogert in der 25. Minute nur die Querlatte .
Nach dem Wechsel schienen die Wormser aufs
Ganze gehen zu wollen. Die Entscheidung
brachte dann in der 75. Minute ein Fehlschlag
Selberts, der Albert die Chance zum 1 :0 gab.
In den letzten zehn Minuten nahm das Spiel
noch an Dramatik zu. Der glückliche Tor¬
schütze Albert wurde — ohne Verschulden des
Wormser Läufers Vogt — am Kopf verletzt
und mußte ausscheiden.
Eintracht Trier 05 — VfL Neustadt 0 :2 (0:2)

Während Eintracht auf Ersatz zurückgreifen
mußte, traten die Pfälzer in bester Besetzung
an. Einen „dicken Brocken “ bekamen die
Trierer bereits in der ersten Minute zu
schlucken , als es dem wieselflinken Willis ge¬
lang , durchzubrennen und den verdutzten

Rosenbaum zu schlagen . Es dauerte eine
Weile , ehe die Platzelf ihr Selbstvertrauen
wiedergefunden hatte . Überraschend wurde
in der 38 Minute Willis abermals auf die
Reise geschickt und sein ungemein harter
Schuß fand das Ziel . Die Deckung der Pfälzer
operierte taktisch klug und konnte den Vor¬
sprung halten.

SpVgg. Andernach — FV Engers 1 :2 (0 :1)
Einen Kampf auf Biegen und Brechen lie¬

ferten sich die beiden alten Rivalen des Mit¬
telrheins . Die Gastgeber konnten durch aus¬
gefeiltere Technik besser gefallen, spielten
auch leicht überlegen, mußten sich aber
schließlich dem Mannschaftsgeist und der
Einsatzfreude der Engerser beugen . Mit einem
placiert geschossenen Strafstoß eröffnete
Kirchhoff den Torreigen. Wenige Minuten
nach dem Seitenwechsel holten die Ander-
nacher durch ihren Linksaußen den Ausgleich .
Doch fünf Minuten später köpfte Roos den
Ball zum Siegestreffer über die Linie. Dieser
Treffer hätte sich bei hinreichender Auf¬
merksamkeit der Deckungsspieler vermeiden
lassen. Dramatisch gestalteten sjch die Schluß¬
minuten . Engers verteidigte mit allen Spielern
den knappen Vorsprung.
1 . FC Kaiserslaut . — VfR Kaiserslaut . 2 :0 (1 :0)

Auch dieses Spiel lieferte den Beweis , daß
der FCK offensichtlich in einer Formkrise
steckt, während sich der VfR auf aufsteigen¬
der Linie befindet. Als Basler in der 20. Minute
das Führungstor herausgespielt hatte , atme¬
ten die Betzenberger auf. Als aber fünf Minu¬
ten später der VfR einen Elfmeter zugespro -
ken erhielt , schien der Kampf keineswegs ent¬
schieden . Zum Glück für den FCK verschoß
Leonhard diese Ausgleichschance . Erst als in
der 79 . Minute Wanger dal 2 :0 herausgeschos¬
sen hatte , war dieser knappe Sieg des Meisters
sichergestellt. Der 1 . FCK spielte wieder ohne
Fritz Walter.

4 :2
14
1 :1
24
1 :2
1 :3
1 :1
24
3 :1
5 :2

Ergebnisse des West-Süd-Tetos
1. Sportfr . Kateroberg — Alem . Aachen
2. Kidcers Offenbach — VfB Stuttgart
3. Duisburger SV — Erkenschwick
4. Bayern München — Eintracht Frankfurt
5. Schalke 04 — Preußen Münster
6. Güttingen 05 — VfL Osnabrück
7. VfB Mühlburg — SpVgg . Fürth
8. Rotweiß Oberhausen — Rotweiß Essen
9. Rheydter SV — Preußen Dellbrück

10. Darmstadt 98 — 1860 München » .*11. Schwaben Augsburg — Waldh . Mannheim 0 :1
12. 1. FC Köln — Horst Emscher 6 :0
13. Altona 93 — Bremerhaven 93 4 :1
14. Fortuna Düsseldorf — Bor . M .-Gladbach 4 :1

Ergebnisse der Zusatzwette im WB -Toto
1. VfB Mühlburg — SpVgg . Fürth 1 :1

2. Kidcers Offenbach — VfB Stuttgart 14
3. Schwaben Augsburg — Waldh . Mannheim 0 :1
4. Darmstadt 98 — 1860 München 5 :2
5. Stuttgarter Kick . — Vikt . Aschaffenburg 5 :2
6. TSG Ulm 48 — ASV Durlach
7. 1. FC Freiburg — 1. FC Pforzheim
8. Wadcer München —’ Jahn Regensburg
9. VfL Konstanz — SG Arheilgen

10. Bayern München — Eintr . Frankfurt
11. Hessen Kassel — SV Wiesbaden
12. Schweinfurt 05 — VfL Neckarau

5 :1
3 :1
1 :2
1 :2
2 :0
4 :0
5 :1

Tabellenstand der 1. Liga Süd
1. VfB Mühlburg 22 14 3 5 67 :34 31 :13
2. 1. FC Nürnberg 22 11 6 5 59 :34 28 :16
3. VfB Stuttgart 21 12 3 6 54 :30 27 :15
4. FSV Frankfurt 21 11 5 5 52 :33 27 :15
5. SpVgg . Fürth 22 11 5 6 56 :31 27 :13
6. Schweinfurt 05 21 12 2 7 47 :28 26 :16
7. Bayern München 22 10 4 8 44 :35 24 :20
8. VfR Mannheim 21 10 2 9 50 :39 22 :20
9. 1860 München 21 10 2 9 48 :44 22 :20

10. Eintracht Frankfurt 21 8 6 7 31 :40 22 :20
11. Kickers Offenbach 21 8 4 9 39 :38 20 :22
12. Schwaben Augsburg 21 7 5 9 34 :38 19 :23
13. Darmstadt 98 22 7 5 10 38 :56 19 :20
14. Waldhof Mannheim 22 6 5 11 34 :43 17 :27
15. SSV Reutlingen 22 6 4 12 34 :71 16:28
16. VfL Neckarau 21 6 2 13 41 :65 14:28
17. BC Augsburg 21 4 4 13 32 :52 12 :30
18. Singen 04 20 4 3 13 24 :63 11 :29

Tabellenstand der 2 . Liga Süd
1. Stuttgarter Kickers 22 67 :34 34 :10
2. Jahn Regensburg 21 48 :22 31 :11
3. ASV Cham 22 46 :23 31 :13
4. Bayern Hof V 21 34 :20 28 :14
5. FC Bamberg 21 32 :24 26 :16
6. Aschaffenburg 21 53 :40 24 :18
7. Hessen Kassel 22 52 :39 23 :21
8. Wacker München 20 43 :36 22 :18
9. FC Pforzheim 22 41 :37 21 :23

10. ASV Durlach 22 50 :47 21 :23
11. TSG Ulm 46 22 39 :45 21 :23
12. SV Wiesbaden 21 43 :37 19 :23
13. TSV Straubing 19 4C:38 18 :20
14. FC Freiburg 22 36 :54 17 :27
15. Union Böckingen 21 28 :43 16 :26
16. SG Arheilgen 21 29 :60 14 :28
17. VfL Konstanz 20 24 :50 13 :27
18. SV Tübingen 22 19 :75 3 :41

Tabellenstand der Oberliga Südwest
1. 1. FC Kaiserslautern 17 58 :10 29 :5
2. FK Pirmasens 18 54 :19 27 :8
3. Wormatia Worms 17 56 :20 27 :7
4. TuS Neuendqrf 18 46 :33 24 :12
5. Phönix Ludwigshafen 18 52 :34 23 :13
6. Eintracht Trier 17 30 :24 20 :14
7. FV Engers 18 32 :31 19 :17
8. VfL Neustadt 19 26 :36 18 :20
9. VfR Kaiserslautern 18 26 :39 16 :20

10. ASV Landau 18 23 :57 11 :25
11. Eintracht Kreuznach 17 22 :40 9 :25
12 . SpVgg . Andernach 18 25 :46 9 :27
13. Tura Ludwigshafen 17 19 :44 8 :26
14. Mainz 05 (R) 18 19 :56 7 :29

Die Spiele in West und Nord
Werder Bremen — SV Itzehoe 3 :0
VfB Oldenburg — FC St . Pauli 1 :1
Concordia Hamburg — Hamburger SV 04
Altona 93 — Bremerhaven 93 4 :1
Holstein Kiel — Bremer SV 24
Eintracht Osnabrück — Arminia Hannover 44
Göttingen 05 — VfL Osnabrück 1 :3
Hannover 96 — Eintracht Breaunschweig 04

biae&kisse, des MiutetskevUs
Ostler/Nieberl

gewannen Zweierbob-Weltmeisterschaft
Bei den in dem französischen Alpenort Alpe

d’Huez ausgetragenen Weltmeisterschaften in
den Wintersportdisziplinen gewann die deut¬
sche Bob-Mannschaft Andreas Ostler - Lorenz
Niebier den Weltmeistertitel im Zweierbob¬
fahren . 1m letzten Rennen brach die deutsche
Mannschaft den von dem amerikanischen
Team mit Sten Benham am Steuer aufgesteli-
ten Bahnrekord um fast eine ganze Sekunde.
Die amerikanische Mannschaft belegte den
zweiten und die schweizerische Mannschaft
den dritten Platz.

Mit der Rekordzeit von 5 : 11,94 Minuten
(vier Läufe) , rasten Anderl Ostler und sein
Bremser Lorenz Nieberl über die 1543 m
lange Bobbahn in Alpe d‘Huez . Auf ihrem 19
Jahre alten Bob erreichten sie eine Höchstge¬
schwindigkeit von nahezu 150 Std/km. Exper¬
ten bezeichneten die Fahrweise der Deutschen
als „fantastisch“ .

Zweiter : Stan Benham/Pat Martin (USA ) .
5 : 15,33 Minuten. Dritter : Felix Heindrich
Werner Springer (Schweiz ) , 5 : 16,48 Minuten.
Die deutsche Mannschaft Nr . zwei mit Hans
Winkler und Silvester Wackerle kamen mit
5 :23,63 Minuten auf den sechsten Platz.

Die Skiwettbewerbe in Italien
Erika Mahringer gewann Abfahrtslauf

Die Österreicherin Erika Mahringer gewann
den Abfahrtslauf der Damen unter 15 inter¬
nationalen Teilnehmerinnen bei den inter¬
nationalen Skiwettbewerben in Cortina d‘Am-
pezzo. Die Siegerin durchlief die 3700 m lange
Strecke in 3 :59 :06 Minuten. Zweite wurde die
Französin Andree Doumier in 4 :01 : 06 Minu¬
ten vor Lydia Gestrein/Österreich mit 4 :09,7
Minuten. Beste Deutsche wurde Lia Leismül-
ler auf dem siebten Platz in 4 : 15,11 Minuten.

Die beiden Finnen Vellonen und Veikjo
oelegten die ersten beiden Plätze im 18-km

Langlauf der internationalen Wintersport¬
woche in Cortina d'Ampezzo . Vellonens Zeit
war eine Stunde, 14 Minuten, 37 Sekunden,
während sein Landsmann Veikjo nur fünf
Sekunden später als zweiter durchs Ziel ging.

Den Abfahrtslauf der Herren , den letzten
Wettbewerb der Skisportwoche in Cortina
d’Ampezzo , gewann der Italiener Eugenio
Monti in 3 :42,07 Min . Zweiter wurde der Fran¬
zose Jean Couttet in 3 :42,09 Min . vor Welt¬
meister Zeno Colo (Italien ) mit 3 :43,03 Min .
Die deutschen Teilnehmer Josef Fogler, Willi
Klein und Fierling erreichten nur den 32. , 35.
und 36. Platz.

Deutsche Springer schlecht placiert
Den ersten Wettbewerb der Schweizer Ski¬

sprungwoche in St. Moritz gewann der Finne
Pietikainen mit Sprüngen von 69 und 70 m
und der Note 226 vor 23 der besten euro¬
päischen Springer aus 5 Nationen. Den zwei¬
ten Platz belegte ebenfalls ein Finne . Kuro-
nen, mit Weiten von 65 und 68 m und der
Note 217. Die deutschen Teilnehmer an dem
Wettbewerb waren nur schlecht in Form.
Deutschlands „Springerkönig“ Sepp Weiler
stürzte beim ersten Durchgang und kam nur
auf den 13 . Platz mit Weiten von 64 und 62 m
und der Note 199,7. Weitere Ergebnisse: 18.
Heini Klopfer, 57 und 62 m, Note 196,5. 21 .
Toni Brutscher, 54 und 55 m , Note 194,1.

Beim zweiten Wettbewerb der Schweizer
Skisprungwoche, der in Unterwasser ausgetra¬
gen wurde, kamen mit Weltmeister Bjoern-
stad, Olympiameister Hugsted und Knudsen
drei Norweger auf die ersten Plätze . Bester
Deutscher wurde Toni Brutscher, der, obwohl
er mit 54,5 m den weitesten Sprung machte,
wegen schlechter Haltung nur auf den zehnten
Platz. Sepp Weiler kam bei den beiden ersten
Sprüngen zu Fall und belegte nur einen der
letzten Plätze. Heini Klopfer kam auf den 19.
Platz.

FK Pirmasens — ASV Landau 3 : 1 (2 :0)
Der ASV Landau leistete bei seinem Rück¬

spiel in Pirmasens stärkeren Widerstand als
man es erwartet hatte . Das erste Tor erzielte
Grewenig in der 7 . Minute durch einen Straf¬
stoß , dem er in der 26 . Minute nach einer
Flanke von rechts den zweiten Treffer folgen
ließ. Schließlich war es wieder Grewenig in
der 67 . Minute, der das 3 :0 herstellte . Dazwi¬
schen hatte er in der 41 . Minute einen Foul¬
elfmeter neben das Tor gesetzt. Das Ehrentor
der Landauer fiel in der 85 . Minute nach einem
groben Fehler des Pirmasenser Torhüters Nik¬
kei durch den Linksaußen Sklorz .

Weitere Südwest- Spiele
Eintracht Kreuznach — FV Speyer 1 :1 (0 :0)

Mainz 05 — VfB Neunkirchen 2 :0 ( 1 :0)
(Um den Saarland-Pokal )

DU SpUU dei
Keine besonderen Entscheidungen

Wie erwartet , fielen am letzten Spielsonntag
keine besonderen Entscheidungen , da die Mann¬
schaften der vorderen Tabellenhälfte ihre Aufgaben
gut meisterten . Hervorstechend ist der hohe 6 :0-
Sieg , den Phönix Karlsruhe in Adelsheim errang .
Damit wurde Adelsheim auch in Walldürn , wo das
Spiel stattfand , eindeutig deklassiert . Der KFV be¬
wies seine Stärke in dem mit einiger Spannung er¬
warteten Spiel gegen Leimen ; die KSG mußte sich
auf eigenem Platz mit 0 :2 Toren geschlagen geben .
Von der Amicitia Viernheim hätte man eigentlich
einen Sieg über Daxlanden erwartest ; daß das Spiel
2 :2 endete , ist ein Beweis für die Stärke Dax -
landens auch auf fremden Plätzen . Brötzingen und
Schwetzingen trennten sich nach einem nicht immer
ganz fairen Spiel unentschieden 1 :1. Das Ergebnis
enttäuschte etwas , denn Schwetzingen hatte das
Vorspiel mit 5 :1 Toren gewonnen , konnte aber ge¬
gen die sehr gute Hintermannschaft von Brötzingen
nicht aufkommen . Der VfR Pforzheim schickte die
Gäste aus Hockenheim mit 5 :2 Toren nach Hause .
Damit unterbrach der VfR seine Unentschieden -
Serie ; besonders eindrucksvoll ist , daß gerade Hok -
kenheim , das in glänzender Form antrat , das Opfer
sein mußte . Germania Friedrichsfeld zeigte sich
dem weit hinten liegenden FC Birkenfeld überlegen

West -Favorit Schalke daheim geschlagea
Schalke 04 — Preußen Münster 1 :2
1. FC Köln — STV Horst Emscher 6 :0
Borussia Dortmund — Hamborn 07 3 :1
RW Oberhausen — RW Essen 2 :0
Fortuna Düsseldorf — München -Gladbach 4 :1
SF Xatemberg — Alemannia Aachen 4 :2
Rheydter SV — Preußen Dellbrück 2:1
Duisburger SV — SpVgg . Erkenschwick 1 :1

Göppinger Ringersieg
gegen SG Berlin Norden mit 5 :3

Im Rückkampf um die deutsche Mann¬
schaftsmeisterschaft im Ringen kam Jahn
Göppingen vor 2000 Zuschauern gegen die SG
Berlin Norden zu einem klaren 5 :3-Sieg und
damit in die Zwischenrunde, die Göppingens
Ringer in vierzehn Tagen gegen Sportfreunde
Neuaubing führen wird.

7. A*ncdeMUfya
und nahm den Gästen mit 3 :0 beide Punkte ab .
Mosbach rechtfertigte die Erwartungen , die man auf
es gesetzt hatte und schlug Eutingen , das auf frem¬
den Plätzen nicht besonders stark zu sein scheint ,
mit 2 :0 Toren .

Die Ergebnisse :
Germania Adelsheim — Phönix Karlsruhe 0 :6
Germania Brötzingen — SV Schwetzingen 1 :1
VfR Pforzheim — FV Hockenheim 5:2
KSG Leimen — Karlsruher FV 0 :2
Germania Friedrichsfeld — FC Birkenfeld 3 :0
Amicitia Viernheim — FV Daxlanden 2 :2
FV Mosbach — FC Eutingen ; • 2*

Die Tabellenspitze :
1. Phönix Karlsruhe 18 71 :15 29 :7
2. Feudenheim 17 49 :18 27 :7
3. Brötzingen 17 42 :26 24 :10
4. Karlsruher FV 17 62 :21 23 :11
5. VfR Pforzheim 17 36 :33 23 :11
6. Friedrichsfeld 18 47 :27 21 :11

Die Spiele der 2. Amateurliga
Odenheim — Kirrlach 2 :2
Kärlsdorf — Weingarten 0 :1
Wiesental — Durmersheim 3 :1
Forst — Knielingen 2 :1
Neureut - - Hochstetten 3 :2
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